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Gaahauptstadt Karlsrahe
SrschelnuilgSwetler ..Der Mvrer » erscheint
wöchentlich 7 mal alS Morgen,eitung und zwar tn fünf
Ausgaben : SauviauSgabe „Gauhauprstadr Karlsruhe
für den KretS Karlsruhe und Pforzheim — KreiSauS-
gabe Bruchsal — KretSauSgabe Rastatt — SreiSauSgab «
Bühl — Ausgabe ..AuS der Ottenau ' HU die Kreise
Offenburg . Lahr und Kehl . Die Anzeigenpreis «
sind «n der , . 8t . gültigen Preisliste Piolfle 13 vom
1. riunt 1942 festgelegt . Die Preisliste wird auf Wunsch
kostenlos zugesandt. Mr Namilienan,eigen gelten
ermäßigt« Grundpreise . Anzeigen unter der Rubttk
„Werbe-An,eigen « (das find die freigestalteten 2spal»
tigen sog . Randanzeigen ) werden zum Ternnillimeier -
Preis berechnet . Nachlässe können , . Zt . nicht gewährt
werden . Di« Anzeigenseire umfaßt insgesamt l (s Klein»
spalten von ie 22 mm Breite . Anzeigenschluß ,
zetten : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens, tziir
die MontagauSgabe : SamStag 13 Uhr . Unaufschiebbar«
Anzeigen für die MontagauSgabe <». B . Todesanzeigen )
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im BerlagSbauS in Karlsruhe elngegangen lein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
tn der Gesamtauflage . Platz». Satz- und
Termtnwünsche ohne Verbindlichkeit. Bei fernmünd -
lich aufgegebenen Anzeigen kann Mi Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden Er -
Mllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein.
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SchWe Adrechnung mit Öen Weltjemden
NolschewismiiS und Wutokrutie um Mauser - Roseuberg sprachaus der SemuaMeutasuna über den Weltkampf«ad die Weltrevolution unserer zeit

r<l Wie », 22. Juni . Der Zeremoniensaal der
Mburg in Wien war für die erste Beratung

internationalen Journalistentagung ge -
Mlt . Nach dem Berklingen der festlichen
Streichmusik gedachte Ser den Vorsitz führende
» tabsleiter Sündermann der in diesem*" eg gefallenen Journalisten .
. ön einer Umgebung, deren historische Bebeu-
!Mg in die Augen springt , erklangen dann die
Mrten Worte öerAbrechnungmitWelt »
? t>lsch x w is m u s und Weltplulo -
jtatie , die Reichsminister Rosenberg in
Erzeugender Weise formulierte . Klar Tatsache
^?en Tatsache stellend , untersuchte Reichs -
^ nister Rosenberg die Entwicklungder Ereig-
, tste, die vom Ende des ersten Weltkrieges zum
Seiten führten , ja führen mußten, da sowohl
MIand als auch Amerika die brennende Ge -
% - es Bolschewismus nicht erkannten. Mit
^|Nen Ausführungen hat Reichsminister
swsenberg die große Linie der Tagung festge-
M , und im Herzen jedes Hörers fand die
Feststellung lebhaften Widerhall, daß die
stücke hinter den Völkern Europas abge -
tvchen sei : eS gibt in dem Kampf , in dem wir

?Ue stehen, nicht zwei oder gar drei Wege , fon-
An nur den einen, den des Kampfes und deS
MegeS , die eine Erkenntnis , daß eS um letzte^ tschetdungen geht .

Die Rede Alfred Rosenbergs
JbeT Weltkrieg unserer Tage, führte ReichS-
?"»tster Rosenberg u. a. auS . sei zu einem
j - vtgnTien aseutsm ? ! geworden » sie»

daß nicht nur um . eine militärische
^ Herrschaft, um politische Grenzfragen , um
? °>lstrielhk Reserven gerungen werde, sondern
i, « ßch größte Mächtegruppen gegenüberstün-

in einer gegenseitigen totalen Verneinung .
Gegnerschaft gehe über alles Militärisch-

rblitisch - Wirtschaftliche hinaus , sie sei ein
rsUtpf zwischen gänzlich verschiedenen Lebens -
Zungen , Staatsauffasiungen , Weltanschau -
, ygen , und in dieser Totalität öei§ Ringens er-
7°me dieser zweite Weltkrieg als

1,11 Kampf um das Leben selber.
z .^ ie furchtbaren Symbole der auf unmittel-
&ii»

e psychische Ausrottung ganzer Nationen
^ »gehende Handlungen der Sowjetunion zeig-
, Mit welcher hemmungslosen Brutalität der
s
°" eme Flügel der demokratisch - bolschewisti-
^ e» Weltverschwörungzu Werke gegangen sei
ic? bei einem eventuellen Siege in noch ge¬
tigerter Form über die Kultur Europas her-
.^iallen gedenke. Auf der einen Seite stehe die
Mmte Macht der Ideologien von der franzö-
Jyett Revolution bis zur bolschewistischen
Revolte.
» Aus hxr andere» Seite stüudeu » soweit i»
J:?#

*

* komme, die Mächte , die die demokratische
t.,? marxistisch- bolschewistische Erkrankung de»
, in furchtbarster Weise selber erlebt

" durchgekämpst haben und die in Er »
v»? Euis der tödliche« Gefahr dieser Krankheit
s » » Ehr in nicht zu brechender Ent »
ft/sysseuheit «m die Freiheit ihrer Exi»

«m die Weite ihrer Geschichte und damit
Jo Sicherheit einer zukünftigen Kultur »"' «altupg ringen.
„ «ur Erkenntnis des heutigen Weltkriege» fei
j. -pyerläßlich, zu verstehen , daß einmal, alS
y,? . mittelalterlich-barocke Staatensystem ver-
liti « Ete, eine Reihe von Denkern und Po»

^kern auftrat , die gegenüber der Fürsten-

Sondereinsatz der HZ .
während der Ferien

raßb « rg , 22. Juni . Der Führer deS
sietes Baden-Elsaß und die Mädelführerin

Gebietes erlafle» folgende »
Aufruf

itt»? Espreche»d der Jahresparole des Reichs»
.»^ Endsührers «Kriegseinsatz der Hitler »Jn »
>ett- ? ird während der dreiwöchige« Schnl-
E r » , E»n a ch t t 8 g i g e r , p f l i ch t m ä ß i g e r
ft » ? . 8 im Rahmen der Kriegsauf -
Dtfifo ? abgeleistet. Die Lenkung des Einsatzes

i'nrch die Baunsühruugeu , die auch die
k,. ">nugeu entgegennehme« . Der Pslichteinsatz
iiinft» . rch « eiteren freiwilligen Einsatz ver»

und dadurch noch wirkungsvoller ge»
werde«.
jede» Junge « und jedes Mädel ist eS

Ep '.ache, eine » Teil feiner Ferien für die
ve« großen Ausgabe » zu opfern und" »n« Endsiege beizutrage».

HeilHitler !
x Führer des Gebietes Babe« (21) — Elsaß

Friedhelm Kemper ,
lvbergebietsführer.

. . Dt« Mädelführerin
de» Gebiete» Babe» (21 ) — Elsaß

Gertrud Kemps »
Hanptmäbelsührerin.

tyranuei in schwärmerischer Verzückung die
Gleichheit aller Völker und Raffen als Pro¬
gramm verkündete und auf Grund dieser ab¬
strakten Träume und Dogmen glaubte, ein
neues Gefüge der Welt errichten zu können .
In der Entwicklung habe sich ergeben , daß diese
Parolen der Schwärmer bald in die Hände
politischer Verschwörer gelangten, und zusam¬
men mit dem technischen Zeitalter , mit der Er¬
findung der Eisenbahn, des Telegraphen usw.,
sei das Geld der Börsen und Banken praktisch
Herr über die Geschicke der demokratisch ge¬
wordenen Völker geworden.

Alle für die Zersetzung der Kulturquellen
einzusetzendcn Werkzeuge seien gegründet und
großgemacht worden : eine Weltpresse ,
die nicht mehr die natürlichen Interessen eines
Volkes, sondern die Geschäftsspekulationen
internationaler Großbanken meist jüdischer
Prägung vertrat , Nachrichtenagentu¬
ren , die nicht dem Ziel dienten, die Welt
wahrheitsgemäß über die Ereignisse zu unter¬
richten , sondern die gerade den umgekehrten
Zweck verfolgten, durch Falschnachrichten be¬
stimmte politische Effekte oder unmittelbare
Börsengeschäfte immer größeren Stils zu er¬
zielen. Die keimende soziale Bewegung habe
sich zwar zum Gegner nationaler Wirtschaf¬

ten, nicht aber zum Feinde der internatio¬
nalen Weltspekulation herangebildet.

Brutalste Diktatur
des internationalen Börfeufchievertums

Schon im ersten Weltkrieg, der eine un¬
mittelbare Vorprobe des jetzigen darstellte ,
habe das internationale Berschwö -
rertum die Worte der Schwärmer des 18.
Jahrhunderts ausgenutzt für die Prägung
einer Weltrevolution mit dem Ende einer
Weltrepublik, und mitten in dem heutigen
Ringen ertönten besonders von Neuyork die
gleichen Forderungen nach einer Weltregte-
rung , nach einer Zusammenfassung des ge¬
samten Kapitals unter amerikanisch -jüdischer
Führung , die Herstellung einer einzigen von
Amerika abhängigen Weltwährung . Das heiße
alles in allem eine Forderung nach brutal¬
ster Diktatur des internationalen Börfen-
schiebertums über die ehrliche Arbeit aller
Völker und über die Geschicke aller Nationen
Europas , aber auch über die große Kultur
OstasienS - Die Tatsache dieser Politik erlebten
heute alle Europäer . Das Bündnis zwischen
Weltüemokratie, Weltbolschvwismusund Welt-
juöentum, die viele nicht wahrhaben wollten,

sei heute unmittelbare politische Tatsache und
militärische Bedrohung geworden. Diese
Kenntnis aber sei von Anfang an eine tra¬
gende Einsicht nationalsozialistischer Weltan¬
schauung gewesen . Der Reichsleiter zitierte an
dieser Stelle zur Bekräftigung einige Absätze ,
die er in der Zeitschrift „Der Weltkampf"
unter dem Titel „Jüdische Weltpolitik" vor
fast 20 Jahren veröffentlichte .

„Biele noch in alten Gedankengängen sich
bewegende Politiker " — hatte er damals u . a.
ausgeführt — „werden es als irrig bezeich¬
nen , den „antikapttalistischen" Marxismus
und die kapitalistische Demokratie in einem
Atemzug zu nennen, doch zeigt jeder tiefe
Blick, daß beide Erscheinungen weltanschaulich
dasselbe darstellen den Niederschlag des
geldherrschaftlichen Zeitalters
bilden."

Die Flügelstaaten der feindlichen
Koalition : USA . und Sowjetunion

An der Spitze der ganzen feindlichen Koali¬
tion, so führte Reichsleiter Rosenberg weiter
aus , stünden auch heute die Flügelstaaten
USA . und die Sowjetunion . Ueber bas Wesen
dieser beiden Gruppen habe - sich jeder Euro»

71 Terrorbomber ln weniger als 74 ~ ‘ " 7
Wieder eine fchwere Niederlage der britischen und nordamerikauifchen Luftwaffe bei Einflügen ins Reich

* Ans dem Führerhauptquartier ,
22. Juni . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

An der Ostfront fand nnr geringe ört»
liche Kampftätigkeit statt. Vor der Fischer-
Halbinsel mnrde ei« Küstenfrachter durch
Bombentreffer versenkt . Ei« Nachtangriff
starker dentscher Kampsfliegerverbände richtete
sich gegen ei» sowjetisches Rüstungswerk
an der Wolga .

Während am gestrige « Tage einzelne Flug¬
zeuge in das Reichsgebiet einsloge «, griff ei»
starker Verband britischer Bomber in der »er¬
gangenen Rächt westdeutsches Gebiet au . Be¬
sonders in den Wohnviertel« der Stadt Kre »
seid entstaube » durch Spreng , und Brand¬
bomben starke Schäden . Rebe« zahlreichen Ge¬
bäudeblocks wnrde» zwei Krankenhäuser zer¬
stört . Die Bevölkerung hatte Verluste.

Bisher steht der Abschuß von 38 mehrmoto¬
rige» Bombern fest.

O Rom, 22. Juni . Im Zentralbecken des
Mittelmeeres sind zur Zeit Geleitzugskämpfe
im Gange, die zweifellos eine über ihre lokale
Wichtigkeit hinausreichenbe grundsätzliche Be-
üeutung besitzen . Es geht nämlich um nichts
Geringeres als um die Frag «, ob bas Mittel¬
meer im großen Stil für die Angelsachsen
passierbar gemacht werben kann oder nicht.
Die anglo-amerikanischen Generalstäbe wollen
der Bevölkerung Großbritanniens und der
USA . beweisen , daß durch die Einnahme von
Tunesien die Mittelmeerroute für die alliierte
Schiffahrt tatsächlich frei geworden sei . Des¬
halb versuchen sie, wie damals , als Malta
unter allen Umständen versorgt werden mußte,
die Fahrt durch die Straße von Sizilien un¬
ter schweren Opfern zu erzwingen. Dem ge¬
steigerten Geleitzugverkehr, bei dem sich, wie
durch Aussagen schiffbrüchiger englischer Ma¬
trosen festgestellt werden konnte , auch für
Indien bestimmte Konvois befinden , setzen die
Achsenmächte starke Angriffsmittel entgegen .
Bon einem einzigen Geleitzug sind zum Bei¬
spiel von Achsenflugzeugen 11 Schiffe ge -
troffey worden, von denen sicher ein er¬
heblicher Teil untergegangen ist. Die italieni¬
sche Luftwaffe konnte in den ersten 19 Tagen
des Juni im Mittelmeer Frachtschiffe mit
44000 BRT . versenken . Die Tonnage wäh¬
rend desselben Zeitraumes schwer beschädigter
Einheiten wirb auf rund 180 000 BRT - ge»
schätzt. Dazu kommen noch, die Versenkungen
während der letzten drei Tage, an denen un¬
unterbrochen Attacken gegen bik^. feindlichen
Konvois stattfanden. So haben nach den letzten
Meldungen der Kriegsberichter italienische
Torpedoflieger in der Nacht zum 20. Juni
zuerst einen 7 000-BRT .-Frachter durch Tor -
pedotrefser in Brand geschossen, dann ein
Frachtschtff mit 10 000 BRT . so schwer be¬
schädigt, daß mit seinem Verlust gerechnet
werden kann, und schließlich daS Zwillings »
schiff dieses Frachters versenkt. Dt « Treffer

Die Luftwaffe bombardierte in der Rächt
zum 22. Juni Einzelziele im Raum von
London und an der englische» Südküste.

Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine
schaffe« vor der niederländische » Küste aus
einem Verband britischer Jagdflugzeuge drei
Flugzeuge ab.

Bei dem gemeldete » Nachtangrifs deutscher
Kampsflngzeuge ans den Hafen von Biserta
in der Nacht zum 21 . Juni wnrde« sechs große
Handelsschiffe «nd zwei Kriegsfahrzenge durch
Bombeutrefser beschädigt.

*
* Berli « , 22. Juni . Nach Prüfung neu

eingegangener Abschuß« Meldungen erhöhen
sich die Verluste der britische» Bomber, die in
der Nacht zum Dienstag westdeutsches Gebiet
augrisfeu, »m fünf auf 44mehrmotorige
Bomber .

Nachdem die britische Luftwaffe bei ihre»
nächtlichen Terroraugrisseu gegen die Wohn¬
viertel der Stadt Krefeld insgesamt 44 Flug¬

wurden in Zeitabständen von je 10 Minuten
erzielt, so daß oem Gegner innerhalb
einer halben Stunde 27 000 Ton¬
nen Frachtschiffraum verloren gingen.
Trotz stärksten Geleitschutzes der Konvois
konnten alle italienischen Flugzeuge unbeschä¬
digt ihre Stützpunkte erreichen .

In der Nacht zum 21. Juni griffen italie¬
nische Flugzeuge ein Schiff mittlerer Tonnage
im Hafen von Elfidaville an , und sie beschä¬
digten es so schwer , daß es als zerstört gelten
kann . Die Geleitzugkämpfe belasten also , wie
von militärischer italienischer Seit« versichert
wird und wie sich aus den großen Einbußen
des Gegners ergibt, England und die USA.
mit recht erheblichen Verlusten.

ll . W. Stockholm , 22, Juni . Nachdem in der
Vorwoche von Algier lautfchallend verkündet
worden war , daß die beiden Kampfhähne
de Gaulle und Girauö sich an der Tafel
Georg VI . getroffen und sozusagen endgültig
versöhnt hätten, wird jetzt kleinlaut eingestan¬
den, die Zuspitzung der Konflikte zwischen den
beiden Verrätergeneralen habe eine englisch¬
amerikanische Intervention nötig gemacht. Am
Vorabend sei öurchgesickert, daß de Gaulle ein
neues Ultimatum gestellt und den Kriegs¬
ministerposten als Vorbedingung weiterer Zu¬
sammenarbeit gefordert habe . Die jetzigen Lon¬
doner Tips gehen dahin, daß Girauü in dem
Tauziehen um die militärische Gewalt siegen
dürfte. De Gaulle habe , so sagen schwedische
Meldungen aus London , endgültig die seidene
Schnur bekommen .

Zwtfche« den beiden großen " Ereigniffen
der jüngsten acht Tage : der angeblich ^vollstän¬
digen Einigung und dem neuen Krach, liegen
»ahllofs Phasen, über dt« höchstens «och

zeuge verloren hatte, fchoffen in de» Bormit «
tagsstuudeu des 22. Juni Jäger und Flak»
artillerie bei Einslüge» gemischter feindlicher
Bomberverbände in das Reich und die Nieder¬
lande wejtere 27 mehrmotorige
Flugzeuge ab.

Damit brachte» Nachtjäger und Flakartillerie
in weniger alS 24 Stunden 71 bri »
tische « nd « ordamerikanische Bom »
ber zur Strecke .
13 Feindflugzeugeüber Italien abgeschossen

* Rom, 22. Juni . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut :

Verbände von viermotorigen Flugzeugen
griffen gestern Neapel, Torre Annunziata ,
Salerno , Äattipaalia , Reggio Calabria und
Meffina an. Die Angriffe verursachtenbeträcht¬
liche Schäden in den Städten uyd> forderten
Opfer unter der Zivilbevölkerung . In Neapel
brachte die Abwehrartillerie fünf Flugzeuge
zum Absturz , sechs viermotorige Flugzeuge
wurden von unseren Jägern abgeschoflen.

Ein Feindflugzeug wurde bei Reggio Cala¬
bria von deutschen Jägern abgeschossen , ein
weiteres stürzte bei Cagliari im Feuer der
Flakbatterien ab . Elf Besatzungsangehörige
der abgeschossenen Flugzeuge wurden gefangen
genommen.

Hohe Auszeichnung
für Gesandten Or. Rah« ,

DNB. Führerhauptquartier » 22. Juni . Der
Führer überreichte heute auf Vorschlag de»
Reichsministers des Auswärtigen von Ribben-
trop dem Gesandten Dr . Rudolf Rahn für
seine hervorragende» Leistungen im Dienste
des Reiches das Ritterkreuz zum Kriegsver¬
dienstkreuz . ,Ferner wurde dem Gesandten Rahn vom
Führer für seinen überaus tapferen persön¬
lichen Einsatz das Eiserne Kreuz I. Klasse ver¬
liehen.

„alliiertes " und neutrales Druckpapier berich¬
ten kann : gemeinsame Rundfunkansprachen,aber Weigerung, sich die Hand zu geben : heim¬
tückische Machenschaften des einen gegen den an-
deren: Treueschwüre und neue Verschwö¬
rungen . Die jüngsten englischen Berichte auS
Algier verzeichnen zwischen den beiden Kampf-
hähnen eine „überhitzte und erbitterte
Atmosphäre ". De Gaulle habe zeitweise
gedroht, mit Giraud offen zu brechen und sel¬
ber nach Syrien zu gehen . Es sei durchaus
nicht unmöglich , daß er sich vollkommen zurück¬
ziehe und irgend ein „Front " -Kommando
übernehme.

Besonders treffend erscheint der Umstand ,
daß sich die beiden französischen Landsknechte
selbstverständlich der englische » Sprache
für ihre „Unterhaltung " bedienen, »nb diese
Typen wage» es , davon zu faseln, daß sie
Frankreich „Befreiung »nd Einigung" bringen
möchte ».

llnunlerbrochene Geleilzugskampse im MMelmeer
Wirkungsvolle Schläge gegen die feindliche Schiffahrt

«lleberhitzte Almofphöre" um Giraud and de Gaulle
Das Affentheater von Algier geht weiter — Erneuter Krach unter den Deserteuren

päer Rechenschaft abzulegen. Die sogenannten
Vereint gten Staaten von Nord¬
amerika seien eine europäische Gründung .
Einst seien kühne Pioniere aus England,
Deutschland , Holland , Frankreich, Skandina¬
vien nach dem Westen gegangen, um als Pio¬
niere die wilden Gebiete zu erobern. Schotten
und Iren seien es vor allem gewesen, ' die
an der vorderen westlichen Front di« Koloni¬
sation kämpferisch vorwärts trugen , und erst
nach diesen gesicherten Erfolgen habe sich der
Reichtum und die Weite der Räume in
Europa herumgesprochen und alles, was der
alten Welt müde war oder sich aus der Enge
nach der Weite sehnte , sei über den Atlanti¬
schen Ozean gefahren, um dort eine neue
Existenz zu gründen.

DZt Liesen Eroberern seien aber sehr bald
die Abenteurer , die Händler und in stesgender
Flut am Ende deS 19. Jahrhunderts die Be¬
wohner der Spelunken aller Großstädte ge¬
kommen , gefolgt von einem ungeheuren
Schwarm der Juden aus Polen und Rußland,
so daß die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika zwar angelsächsisch bestimmt , bis heute
aber keine Nation darstellten, sondern 180
Millionen Menschen verschieden¬
ster Herkunft ohne einen wirklich tra¬
genden geistigen Urgrund . Die entscheidende
Wende für die Entwicklung deS Uankee -Staa -

i sei die Tatsache , baß es ihm nicht gelang,
a Bauerntum zu schafft» . Von der alles be¬

herrschenden technischen und finanziellen Spe¬
kulation auS sei der Beginn des Bauerntum -' in ein kapitalistisches Farmertum verwandelt
worden. Aus einem schöpferischen Ansatz sei
ein parasitäres Lebensgefüge geworden. Ohne
die gesicherte Grundlage eines sich am Boden,
seiner Arbeit und seiner Fruchtbarkeit genü¬
genden Bauerntums habe sich der Millionen¬
strom wurzelloser, nach Macht und Geld gieri¬
ger Menschenmaffen über den norbamerikani-
schen Kontinent gestürzt und die Bildung einer
geistigen und seelischen Ackerkrume , die stets
die Voraussetzung für die Entstehung einer
wirklichen Nation darstellt, verhindert . Nicht
die Arbeit sei nun zum Zentrum amerikani¬
schen Lebens geworden, sondern die Speku¬lation , und nicht bäuerlicher Wille habe den
Charakter der Entwicklung bestimmt , sonderndas Industrie - und Börsenkapital. Die Millio¬
nenstädte seien ins Endlose gewachsen, gigan¬
tische Wolkenkratzer hätten sich als steingewor¬
dene Unnatur nebeneinander emporgetürmt
und dem Rhythmus des amerikanischen Lebens
eine Richtung verliehen , die einem Universa¬
lismus zustrebte , weil sie unfähig gewesen sei ,im Innern selbst das Land zugestalten.
Ein Paradies
zur Wüste hernntergewirtfchaftet

Riesenkapitalistische Unternehmungen holzten
die reichen Wälder des Landes ab , der Pflug
des kapitalistisch gewordenen und vom Kapital
abhängigen Farmers riß die weiten Prärien
auf. In wenigen Jahrzehnten folgten deshalb
Sturzbäche von Ueberschwemmungen , die Sied¬
lungen niederrissen und wertvollsten HumuS
in die Meere jagten. Ein Jahrzehnt hielt der
Boden die Ausplünderung durch immer neues
Weizensäen aus . Dann war auch der durch
Erosion zerstört, und die Tornados fegten in
Sandstürmen die letzten fruchtbaren Krumen
in die Ozeane. Auf Grund dieser Parasiten¬
politik seien heute riesige Gebiete zu nicht mehr
zu rettenden Wüsten geworden, größer als
Deutschland und Frankreich zusammengenom¬
men , und immer weiter fresse diese Wüste sich
in die großen Räume der USA . hinein.
Bund mit dem Verbrechertum

„Nach 1918 hatten die Aankees " — so fuhr
der Reichsminister fort — „noch einmal die Be¬
sinnung. Sie lernten zum erstenmal als Nation
und Staat der Welt gegenüber aufzutreten , sie
hätten sehen können , daß dieser erste Weltkrieg
ja die Folge des Zusammenstoßes so vieler auf
Weltherrschaft ausgehender wirtschaftlicher Be¬
strebungen gewesen war , aber die Einsicht, daß
man nicht mehr auf Expansion, sondern auf
Intensivierung , ö. h . auf Volkwerdung und
Kultivierung , hinarbeiten müßte, hatten nur
wenige . Im Gegenteil : Angesichts der Schwä¬
chung der europäischen Mächte erfolgte ein
Versuch nach dem anderen, durch Finanzver¬
sklavung Staaten an sich zu ketten , durch An¬
strebung von Lebensmittelmonopolen ein Volk
nach dem anderen vom amerikanisch -jüdischen
Imperialismus abhängig zu machen. Da war
es dann kein Wunder mehr, daß auf Grunj »
bteser nicht aufzuhaltenden Entwicklung zur
Börsenspekulation der gänzlich skrupellose Ge¬
winner zu dem von keiner Hemmung zurück-
gehaltenen Parteipolttiker wurde «nb sich nach
und nach mit Mächten verbinden mußte, die,
aus noch tieferer Ebene stehend, dt« letzten Kon-
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fequenzen gezogen hatten : mit dem DerLrecher -tum."

Der Gangster, ein Produkt der USA.
Kaum ein Land - er Welt habe ein derart

organisiertes Berbrecherwesen wie die UTA.Es sei vereinigt in großen Verbänden, eS seider zweite Steuereinnehmer in den
großen Städten , es habe sich zu horizontalenTrusts verbündet, die mit Pistole und Dolch
sich vom Staat geduldete Geltung verschaffthätten. Dieses Verbrechertum sei die Schutz -
garüe namentlich der Demokra¬
tischen Partei geworden , zum großen Teil
geführt, zum größten Teil finanziert durch das
jüdische Tpekulantentum . Hier in den USA.hätten sich Politik und Verbrechen in einer er¬
schreckenden Weise gepaart, und nach den demo¬
kratischen Schwärmern, gefolgt von den Bör¬
senspekulanten , habe das amerikanische Leben
eine Menschenart hervorgebracht, die eS selbst
heute als den hervorstechendsten Gesellschafts¬
typ bezeichne : Der G a n g st e r . Der Gangster,die Summe von Verbrechertum, Spekulanten -
tum und Erpressertum, sei in das amerikanischeLeben als mitbestimmende Macht eingeführt.Er beeinflusse in weitestem Sinne die Börsen- -
spekulation und letzten Endes sei er die Kraft
gewesen , die Amerika in den zweiten Welt¬
krieg hineingetrieben habe , er sei jene Kraft,die heute als demokratischer Parteipolitiker am
intimsten sich mit dem Weltbolschewismusgegendie gesamte Kultur Europas verbündet habe .
Juden nichts als Juden

Lange Jahre seien die USA . durch den Ju¬den Steinhardt in Moskau vertreten ge¬wesen. Auf der anderen Seite wurde das bol¬
schewistische Moskau in Washington vom Ju¬den Litwinow repräsentiert , in dessen Ge¬
stalt sich Bolschewismus und jüdisches Ver-
schwörertum mit dem Börsenschiebertum sym¬
bolisch vereinigte. Daß auch die Sowjetunionin London durch den Juden Maisky vertre¬
ten werde , runde nur das allgemeine Bild ab .

Inmitten dieser aufgehetzten Mächte stünden
sicher zahlreiche Amerikaner erschüttert vor der
fortschreitenden Zersetzung der
Uankee - Republik . Warner wie Grantund Stoddart hätten schon seit Jahren auf die
drohende Gefahr hjngewiesen , wenn diese für
Amerika hemmungslose Kulturlosigkeit über¬
schäumen sollte. Diese Männer hatten aber
heute nicht die Macht , dieses Unheil aufzuhal¬ten . Rettung könne für Europa und die
ganze Kultnrmenschheit nur kommen durch die
siegreiche Abwehr des konzentrischen Ueber-
falls der USA ., der Sowjetunion und des heu¬
tigen britischen SchlepptaustaateS.

•
Bolschewismus :
Vernichtung alles Menschlichen

Der Reichsminister wandte sich dann Ruß¬land zu . Er habe seinerzeit die Möglichkeit
gehabt , öieStärken und vielenMängel des zari¬
stischen Systems zu beobachten und mitzuer¬
leben . Biele Gebiete und Städte Rußlands
habe er gekannt und sei jetzt nach über 25 Jah¬ren in dienstlicher Eigenschaft mehrfach durch
die gleichen Städte und Länder gefahren. Er
könne nur erklären, daß er erschüttert sei über
den furchtbaren Verfall , der sich nach
diesen zweieinhalb Jahrzehnten dem Auge
darbiete. Verfallene Häuser und durch die
Straßen ziehende zerlumpte, abgehärmte Ge¬
stalten , das seien die ersten Eindrücke einer
eingehenden Besichtigung gewesen . Daneben
einige protzige Bauten des Bolschewismus, ent¬
sprungen aus dem naiven Geltungsbedürfnis ,die Macht der Sowjetunion zu symbolisieren ,dann eine Anzahl großer Jndustriewerke und
technischer Anstalten. Alle Anlagen zeigten
die Sklavenarbeit von Millionen und aber
Millionen politischer Gefangener. Aber selbst
dort, wo die Sowjetunion zum Zwecke ihrer
Aufrüstung große Werke erbaut habe , wiesen
diese schon wenige Jahre nach ihrer Fertig¬
stellung überall auf neuen Verfall. Zerbro¬
chene « tufen, verrostete Kapitale, schmutzige
Aufgänge , verwahrloste Höfe deuteten für den
forschenden Blick darauf hin, daß zwar ein un¬
geheurer Terror , der sich anschickte , eine Welt¬
revolution zu verwirklichen , die Macht aufge¬
bracht habe , alle erreichbaren Erfindungen und
Techniker einzusetzen, der aber doch nicht im¬
stande gewesen sei, wirkliche Werte einer eige¬
nen Kultur zu schaffen .

Was der Sowjetterrorismus an Menschen¬
tum vernichtet habe , laffe sich ja heute noch nicht
ermessen, stets habe er zehn bis fünfzehn Mil¬
lionen verhafteter, sogenannter politischer Geg¬
ner gehabt , die eingesetzt wurden, um die wei¬
ten Wälder in Nordrußland und Sibirien zu
fällen , um im eisigen Wasser Kanäle zu bauen,
Menschen , die verurteilt waren , in Bergwerken
unter furchtbarsten Umständen , die Erze für die
Weltreoolution zu heben.
Es wäre ein Grauen über Europa
gekommen

Di« Vernichtung alles Mensch¬
liche » sei die Voraussetzung der Sowjet -
krast gewesen , sie habe eine Kaste geschaffen,
die an dieses System aus Tod nud Lebe» ge¬
bunden war, was »eben anderen psychologi¬
schen Faktoren den Fanatismus mancher So»
wjetkommiffare erkläre . Es wäre ei» Granen
über Europa gekommen , wenn diese Maschine
alles vernichtend etwa in Ostpreußen, Sachsen
oder Schlesien eingebrocheu wäre, wenn nicht
der Entschluß des Führers diese»
gigantischen Aufmarsch zurückgeworsen und
nicht die größte» Schlachten für die Errettung
Europas weit im Osten geschlagen worden
wäro» . Ei» Sieg des rote« Terrors wäre
das Ende alles deffeu gewesen, was einmal
alle Völker Europas zu große « Taten beflü¬
gelte» und was auch heute noch die Voraus¬
setzung für eine Wiedergeburt sei.
Verräter Krohbritannien

Beschämend sei es deshalb, noch feststellen
zu müssen, daß ein Staat , der in der Ver¬
gangenheit sv manches für europäische Kraft
und Kultur geleistet habe , in einer entschei¬
denden Stunde den schwersten Verrat an Eu¬
ropa verübt habe : Großbritannien . Ohne hier
eine Beurteilung britischer Politik geben zu
wollen , sei nur das eine festzustellen, daß in
einer Zeit , da Deutschland sich der bolsche¬
wistischen Gefahr erwehrte und sich vom Aus¬
satz dieser Krankheit säuberte, Großbritannien
unter heute jüdischer Führung eine
immer feindlichere Stellung bezog und jetzt so
tief gesunken sei , daß seine führenden Poli¬
tiker Gedenksteine für den Gründer des Bol¬
schewismus enthüllten und die Bischöfe diese-
Lande » für den Sieg des Bolschewismus, der
die Vernichtung Europas bedeuten würde, in
ihren Kirchen beteten . ES gebe in Norddeutfch »
land ein Dorf mit Namen Uork, in England

Europäische Bekenntnisse zum großen Schicksaiskamps
Rumäniens , Finnlands unb Italiens Einsatz im Kampf gegen den Bolschewismus

* Wie «, 22. Juni . Als Ausdruck der Ge¬
schlossenheitdes europäische« Willens im gegen¬wärtigen Schicksalskamps Europas gegen die
bolschewistische Gefahr aus dem Oste« sind zweiReden zu bezeichnen, die am Dienstag auf der
Tagung der Union nationaler Journalisten¬verbände in Wie» gehalten wurde« und in
denen die Stellung und Einsatzbereitschaft
Finnlands und Rumäniens von füh¬renden Persönlichkeitendieser Länder klar und
überzeugend dargelegt wurde.

Rumäniens Kampf um Europa
Der Auslandspressedirektor im rumänischen

Propagandaministerium , Dr . Aurel Cosma ,erinnerte in seiner Rede an die zweite Wieder¬
kehr des Tages , an dem die rumänische Armee
an der Seite der deutschen Soldaten einen Wegder Tapferkeit und des Sieges zur RettungEuropas vor der im Osten drohenden Gefahrbetreten habe . Er überbrachte die Grüße des
stellvertretenden Ministerpräsidenten MihaiAntoneseu und verwies dann darauf , daß der
Grundsatz der Einheit Europas und die Be¬
jahung des Rassegedankens auch die Grund¬
lage der neuen rumänischen Ideologie bilde¬
ten . So füge sich diese rumänische Ideologie
vollkommen in die große politische Konzeption
der Baumeister der neuen Welt ein . Europa
sei geeint und bahne sich heute selbst den Weg
seiner Geschichte und seines Schicksals. Auch bas
rumänische Volk kämpfe nicht nur für seine
eigene Sache , sondern auch für die Interessenund die Rettung Europas . Das Gesetz der kon¬
tinentalen Einheit verbinde es heute mit den¬
jenigen Raffen, die im Geiste und unter der
Herrschaft der europäischen Kultur leben .

Finnlands Einsatz
Das gleiche Bekenntnis zur europäischen Ge¬

meinsamkeit und zur Einheit im gegenwärtigen
Kampfe , wie es der Vertreter Rumäniens ab-
legte , wurde auch im Namen Finnlands von
Frau Fanni Luukkonen , der Führerin
der finnischen Lotta Svaehd -Organisation , ent¬
wickelt. Sie schilderte den Einsatz Finnlands im
Kampf gegen den Bolschewismus und betonte
dabei mit Nachdruck, daß der Schicksalskampf
Finnlands gegen den Bolschewismus heute als
ein integraler Be st andteil seiner
ganzen Geschichte betrachtet werden
müffe. Durch seine geographische Lage bedingt,
sei Finnland schon immer, wenn auch nicht auf
der Hauptstraße der Expansion der russischen
Kontinentalmacht, so doch eng am Rande die¬
ser Hauptstoßrichtung gelegen . '

Frau Luukkonen kam dann auf den Einsatzder Frauen Finnlands im Kampfe fürdas Bestehen und die Zukunft ihres Vaterlan¬
des zu sprechen, wobei sie besonders die Ge¬
schichte, die Organisation und die universalen
Kriegsaufgaben der finnischen Lottas wür¬
digte . Es könne mit Recht gesagt werhen, daß
der Einsatz der Frauen des Landes von ent -

cheidenöer Bedeutung für die Erhal¬
tung der einheitlichen und starken Kampffront
et . Das zeige sich nicht nur in der Organisa¬

tion der Lottas : überall — ob organisiert oder
nicht — hätten die Frauen die Pflichten über¬
nommen, die ihrer harrten .

Zum Schluß erklärte Frau Luukkonen , sie
habe das Element der Träüitiott in der Ein¬
stellung der finnischen Frau zur Gefahr des
Bolschewismus so stark hervorgehoben, weil
dieses . Element eben der finnischen Wesensart
entspreche. Es sei natürlich nicht nur bei den
Frauen festzustellen , sondern entspreche viel¬
mehr der seelischen Art des ganzen Volkes.Die Tradition des VerteiüigungskampfeS zur
Rettung der Nation und zur Sicherung der
Freiheit des Volkes sei gemeinsames Ge¬
dankengut durch Jahrhunderte . Ge¬
meinsam sei auch der Wunsch, im Frieden
leben zu dürfen und das Kulturgut der Väter
zu bereichern . Seit Generationen harre bas
finnische Volk der Zeit , wo dem Lande Friede
und Ruhe gegönnt werde . Bis dahin gehe aber
der Kampf zur Wahrung der heiligsten Güter
weiter.

„Eher den Tod als müde werden -
Nationalrat Gray , Vizepräsident der Kam¬

mer der Faschistischen Corporationen , behan¬
delte die Stellung Italiens im Mittelmeer¬
raum und die tapfere - ,d entschlossene Haltung
des italienischen Vol

Eine eingehende geschichtliche Darstellung
veranschaulichte die Anstrengungen Italiens
zur Sicherung des eigenen Raumes und die
Bemühungen, eine kulturelle Einheit der Mit¬
telmeervölker herbeizuführen. Vom Rom der
Caesaren bis zum Rom Mussolinis war daS
Mittelmeer immer die Konstante in der ita¬
lienischen Geschichte . Zur heutigen Lage führte
Gray u . a. auS :

An eine Rückkehr nach Afrika zu glauben,
ist keineswegs eine . Willensbekundung, es istetwas mehr . Es ist etwas Unbedingtes, das
mit dem historischen Schicksal unserer Tradi¬
tion eng verbunden ist und aus der vollkom¬
menen Kenntnis der Gründe hervorgeht, die
für die Führung unseres afrikanischen Feld¬
zuges maßgebend sind . Der Kampf in
Afrika war auf unserer Seite , d . h . auf
Seite der Achse, heldenhaft und großartig , auchals er verzweifelt und aussichtslos war .

Schon heute müssen wir jede Hypotheseeines Afrika unter amerikanischer Herrschaft
verwerfen, weil jede amerikanische Macht¬
ergreifung auf afrikanischem Boden — dem
Lebensraum Europas — ein Mißverhältnis
in der Weltpolitik schaffen und die anti¬
europäische Gefahr auf technischem und mili¬
tärischem Gebiet Hervorrufen würde.

Der Redner befaßte sich weiter mit den sich
ergänzenden Aufgaben, die Deutschland und
Jtalien auferlegt worben sind . Gerade diese
Ergänzung werde sich bei dem gemeinsamen
siegreichen Aufbau der europäischen Einheit
bewähren. Der Pakt, der die Nationen der
Achse miteinander vereinige und , was Asien
anbetreffe , auch die Nation des Dreierpaktes
umschließe, habe vorwiegend moralischen Cha¬rakter.

„Es versteht sich von selbst "
, so schloß Natio¬

nalrat Gray seine markante Rede , „daß unser
Pakt eine armselige Angelegenheit wäre, wenn
er nur ein durch die zeitlichen Umstände be¬
dingtes Militärabkommen wäre , wenn er sich
nämlich nach der harten Bewährungsprobe im
Kriege nicht auch in der Zeit des Friedens be¬
währen würde. Im Geist und in der Tat wer¬
den unsere Völker , unsere Welt¬
anschauungen und unsere Führer
starke Wegbereiter für die neu «
Welt sein , an der wir mit dem äußersten

Opfer unserer Gefallenen, mit der Ausdauer
unserer Arbeiter und den Leiden unserer
Zivilbevölkerung mitgebaut haben .

"
In seiner zweitausendjährigen Geschichte hat

Italien an seinen Grenzen schon drohendere
und unabwendbarere Gefahren abgewiefen, hat
schon andere Male den Rand des Abgrundes
gestreift . Es ist nie verzweifelt, es hat sich nie
gebeugt , es hat nie um Gnade gefleht .

Rom und Italien stehen heute fest geschart
um den König und um den Duce, Kampf und
Arbeit steht auf ihren Bannern geschrieben.
Italien hat sich das Motto des göttlichen Leo¬
nardo zu eigen gemacht: „Eher den Tod als
müde werden." Italien beugt sich nicht, und
deshalb wird es siegen."

„Erfüllung einer geschichtlichen Mission -
Telegramm an den Reichsaußenminister

* Wie », 22. Juni Das Präsidium der Union
nationaler Journalistenverbände sandte an
den Reichsaußenminister von Ribben -
trop folgendes Telegramrü:

„Herr Reichsaußenminister! Tief beeindruckt
von der Botschaft , die Sie durch den Gesandten
Schmidt der Tagung der Union nationaler
Jonrnalistenverbände übermittelt haben, ver¬
sichern wir Ihnen , daß unsere große Zusam¬
menkunft ganz im Zeichen der Gedanken stehen
wird, denen Sie Ausdruck geben . Die euro¬
päischen Journalisten sind einig in dem Be¬
wußtsein der geschichtlichen Mission , die sie im
Tchicksalskampf unseres Kontinents zu er¬
füllen ^ haben .

Das Präsidium der Union nationaler Jour -
nalistenverbhnde: Sünöermann ( Deutschland )
Guglielmotti ( Italien ) , Santamarina (Spa¬
nien) , Kolosvary Berosa (Ungarn ) , Grego-
rian (Rumänien ) , Nikoleff (Bulgarien ) ,
Adamy ( Slowakei) , Bogdan (Kroatien) , Ris -
hovü (Norwegen) , Du Prel , Generalsekretär.

Anklage gegen die Terrorverbrecher
Sonderschau : „Bilddokument der durch Ter rgrangriffe zerstörten Kulturdenkmäler"
rck . Wien, 32. Juni . Im kunsthistorischen

Museum eröffnete der Vizepräsident der Union
nationaler Journalistenverbände , Natioualrat
Umberto Guglielmotti , die Sonderaus¬
stellung der »weiten internationalen Jour -
natistentagung „Bilddokumente der durch' Terrorangriffe zerstörten Kulturdenkmäler".
Guglielmotti umriß die schwere Verantwor¬
tung, die unsere Gegner durch ihre Schand¬
taten auf sich geladen haben . Die Ausstellung
soll , so führte er aus , eine Mahnung sein für
alle jene in der Welt, die sich noch einer Täu¬
schung über! die Absichten unserer Feinde hin¬
geben , und eine Anklage gegen die
Terror Verbrecher . Unangreifbare Be¬
weise sind nunmehr für die Geschichte fest¬
gelegt, daß unsere Feind, die ersten waren , die

daS Verderben über die Zivilbevölkerung ge¬
bracht und jene Regeln verletzt haben , die sie
einst mit unverschämter Frechheit verkündet
und als die ihren ausgegeben haben . Sie füh¬
ren den Krieg heute zu dem Zwecke , den freien
Völkern eine ungeheuerliche Machtherrschast
aufzuzwingen, die gegen , die Grundsätze der
Moral und der Geschichte verstößt. Der Feind
versucht den Widerstand der Völker dadurch zu
brechen, daß er alles angreift , was den Völ¬
kern am heiligsten ist : die Zukunft ihrer Kin¬
der , die Pflege ihrer Ueberlieferungen, die
Zeugnisse ihrer Kulturen . Aber aus den zer¬
störten Höfen und eingestürzten Häusern, Kin¬
derheimen und Schulen erhebt sich in Deutsch¬
land und Italien ein einziger Schrei: siegen
um jeden Preis !

Blutige Unruhen ln Defcoll
Roosevelt läßt schieben : Bisher 23 Tote und 500 Verletzte — Streik in den Fordmerken

H.W . Stackholm , 22. Juni . I « Detroit ,
der Hauptstadt der Fordwerke in de« USA .,
habe» sich blutige Unruhe » abgespielt .
Die Welt erfuhr darüber erst am Dienstag «
morgen in Gestalt einer lakonische« Mittei¬
lung aus Washington, wonach die Ordnung
wieder hergestellt fei, nachdem auf Roosevelts
Befehl Truppen zum Einsatz gekomme« seien.

Nach englischen Meldungen sind als Opfer
der Zusammenstöße und des militärischen Ein¬
greifens bisher 23 Tote und über 500
Verletzte sestgestellt worben. Die englische
Darstellung, die jedoch wegen der scharfen Zen¬
sur ebenfalls keine Einzelheiten angeben
konnte , spricht davon , daß anscheinend Aus¬
schreitungen zwischen Weißen und Negern den
Ausgangspunkt gebildet hätten.

Tags zuvor lagen bereits kurze Meldungen
aus den USA . vor, , wonach gleichzeitig mit
dem Kohlenstreik , aber ohne eigentlichen Zu¬
sammenhang damit auch in Detroit ein
Streik ausgebrochen sei , der einige tausend
Mann umfassen soll . Ergänzende Meldungen
vom Dienstag besagen , baß alle Forbfabriken
des Bezirks Detroit , darunter auch die gro¬
ßen Willoranbwerke, von ihren Vorarbeitern
und Werkmeistern verlassen worden seien , nach¬
dem deren Gewerkschaften durch Abstimmung
de.n Streik beschlossen hatten, angeblich in Zu¬
sammenhang mit unerfüllten Lohnforderungen.
Ob der Streik und die angehlichen Neger¬
unruhen miteinander in Verbindung stehen,
ist bisher nicht klar, aber anzunehmen. Wahr-

scheinlich wurde der Einsatz der Truppen gegen
die Streikenden der Welt gegenüber lieber
mit anderen Vorwänden begründet.

Bereits 1300 Verhaftungen
H . W. Stockholm , 22. Juni . Wie aus Detroit

gemeldet wird, sind dort bereits insgesamt
1800 Personen auf Grund der Unruhen ver¬
haftet worden. 80 v . H . davon sollen Neger sein

Roosevelt hat einer United-Preffe-Meldung
aus Washington zufolge öffentlich alle , die an
„Ungesetzlichkeiten und aufrührerischen Vor¬
fällen " teilgenommen haben , aufgefordert, so¬
fort in ihre Wohnung zurückzukehren . Gleich¬
zeitig wirb bestätigt , daß Kriegsminister Stim -
son auf Grund der Instruktionen Roosevelts
die Armee angewiesen habe , Truppen zur Un¬
terdrückung der Unruhen in Detroit einzu¬
setzen .

2000 , Holzgaswagen für Paris
o Paris , 22. Juni . Wie der „Petit Parisien "

meldet , sollen in der französischen Hauptstadt
nachundnach 2000 Automobile auf Holzgas um¬
gestellt werden. Man hat die Absicht , diese Um¬
stellung in vier großen Abschnitten öurchzufüh -
ren, so daß in allernächster Zeit schon 500
Automobile mit Holzgas-Antrieb zusätzlich in
den Verkehr gebracht werden können . Die- Ber¬
kehrslage in Paris ist insofern schwierig, da
als einziges Verkehrsmittel das Untergrund -
bahnuetz vorhanden ist und die vor dem Kriege
zahlreich vorhandenen Autobuslinien in der
Stadt selbst nicht mehr verkehren.

eine Landschaft dieses NamenS, und in Nord-
amerika heiße die Hauptstadt heute New Aork.
An diesem einen Wort sei abzulesen die Her¬
kunft , die Entwicklung und der Beifall einer
großen Völkerwanderung. Und wenn man
heute seinen Gegner hassen müsse, so paare sich
dieser Haß bei uns mit einem Gefühl der
Verachtung und des Ekels . Es fehle
in der Kampfesweise unserer Feinde unter der
jüdischen Führung jenes Maß an Ritterlich¬
keit, das auch in härtesten Kriegen der Ver¬
gangenheit oft auch den bittersten Kämpfen
einen gewissen geschichtlichen Glanz verliehen
habe . Das scheine heute verloren und ver¬
gessen zu sein ..Die Schmutzflut der jüdischen Presse , die
langjährige Befchimpsung unserer Staatsober¬
häupter und Führer , das alles finde heute
seinen Höhepunkt in der infernalischen Krieg¬
führung : die bewußt von hritischen Fliegern
auf Befehl des jüdisch - amerikanischen Kapi¬
talismus begonnen wurde und heute sich be¬
mühe , höchste Denkmäler menschlichen Schöp¬
fertums in Schutt und Asche zu legen .

In dieser Lage aber gewinne die Idee
Europa in unserem Herzen eine vertiefte Be¬
deutung. Europa wurde einmal durch Grie¬
chenland gegründet und verteidigt, Europa
wurde schon einmal vertreten durch das starke
alte Rom, es wurde dann glänzend und groß
unter dem germanisch - deutschen Kaisertum,
und inmitten der Kämpfe bildeten die Völker
ihre Eigenarten im Wettstreit aus . Vielge¬
staltig und reich erstand bas Bild europäischer
Kultur , von verwandtem Menschentum ver¬
schiedenartiger Völker gestaltet.

Während aber die Kämpfe . früher bei aller
Härte schließlich doch Familienkriege waren, sei
der heutige Krieg unserer Feinde ein Kampf
gegen "die Grundlagen aller Nationen Europas .
Ein von politischen Gangstern abgesandterFlie¬

ger , der seine Bomben auf schönste Kulturstät¬
ten Europas niederlasse , wisse jo nicht, was er
tue , sei gänzlich ahnungslos dem gegenüber,
waS überhaupt Kultur bedeute . Und wenn in
letzter Zeit die USA . ihre Bomber bereits mit
Negern besetzten, dann zeige das , wie tief die¬
ses einst von Europäern gegründete Land ge¬
sunken sei .
Europa die blutvollste Tatsache
unseres Lebens

Was Kultur sei und was Europa bedeute ,
verstünden die Herrscher der Sowjetunion eben¬
falls nicht, ihnen sei alles fremd , was jemals
die Herzen großer Europäer bewegt

'
habe , sie

sähen nur eines : Millionen und aber Millionen
ausgerüsteterSklavenmaffen, vernichtet in ihrer
Persönlichkeitswürde, aber gierig nach Macht
über die Schätze des im Grundr doch als hoch¬
wertig erkannten Menschentums . Und vor die¬
ser Situation der Weltgeschichte erwachse uns
die Pflicht, uns dieses alten Europas nicht nur
als einer Vergangenheit zu erinnern , sondern
bas Nievergesfene als eine gestaltende
Kraft ln den Krieg der Gegenwart einzu¬
fügen . Europa sei für uns nicht mehr die Er¬
innerung an streitende Fürsten , sondern tiefstes
Begreifen der Darstellung seines Wesens in den
großen Bölkergestalten und Persönlichkeiten .

Europa sei für uns nicht ein leerer Begriff ,
wie er vom Spekulanten aus aller Welt im
sogenannten Völkerbund von Gens verwandt
wurde. Europa sei für «ns die blntvollste Tat¬
sache nnseres Lebens» die Zusammenfügung
aller jener Menschen ans den Schlachtfeldern
«ud im geistige« Ringen , die gegen die zerstö¬
rende» Mächte von Nankee-Gangpern und bol¬
schewistischer GPU . ankämpste» . Deshalb dürfe
man wohl sage » ; Im Kampf gegen die Zer¬
setzung von Hollywood und Wallstreet und dort

im Oste» gegen die Sowjetunion werden Pe »
rikles und Augustns ebenso verteidigt wie
Goethe nnd Beethoven. Alles das, was einmal
Völker groß machte, sei heute in Gefahr wie
noch nie.
Rur der Sieg Europas wird noch einmal
die Sonne aufgehen lassen

Cs gebe in dem Kamps für Europa » in dem
wir alle stehe « , nicht zwei oder gar drei Wege,
souder » nur de « einen Weg des Kampfes
«ud des Krieges» die eine Erkenntnis »
daß tatsächlich dieser Wcltkamps letzte Ent¬
scheidungen mit sich bringt , gepaart mit
dem Wille«, in einem Kontinent nicht lebe» zu
wollen , wo alle seelischen Werte «iebergetreten,
beschmutzt n«d beschimpft werden. Und wenn
sich ans der heutige» Tagung in Wie« Vertre¬
ter der Presse Europas zusammeufguden , dann
taten sie das beseelt von dem Willen, zusammen
mit der Verteidigung eigenster kultureller und
staatlicher Interesse« auch die Vertei¬
digung eines großenropäischeu Ge¬
dankens » « bejahen .

Nur der Sieg aller gegen die Unterwelt rin¬
gende» Kräfte vermöge die Tate » der großen
ouropäische« Ueberlieferungen »och fortzusüh-
reu und als lebendige Macht der Zukunft ein-
zusüge «. Nur der Sieg dieses Europas werbe
noch einmal J )ie Sonne ausgehe « lassen, da
sonst dieser ganze Kontinent in ewiger Nacht
versinke« würde. Angesichts einer solchen Per¬
spektive gebe es nur den eine« Entschluß , de»
Kampf bis zum Ende zu führen, diese» Ent¬
schluß in Hunderte von Millionen Herze » hin»
einzutragen und weiser zu festigen und tu «(«er
kämpferische« große« Einheit inmitten des
größte» Weltkrieges der Geschichte die Grund¬
lage« für eine großenropäisch « Wiedergeburt
zu lege«.

Eine Arbeitstagung der Leiter
der Reichspropagandaämter fand
in Berlin statt , auf der in einer Reihe vo»
Referaten führende Persönlichkeiten zu aktuel¬
len Fragen der politischen und militärischen
Kriegführung des Reiches Stellung nahmen ,
um daraus die für die politische Arbeit in den
Gauen notwendigen Folgerungen und Richt¬
linien herzuleiten und die in tnnerpolitischer
Hinsicht sich ergebenden Aufgaben zu umreißen.

Rumänien bekannte sich gestern in zahl¬
reichen Kundgebungen im ganzen Lande erneut
zu dem historischen Entschluß vom 22. Juni
1941. Die Regierung wies auf die über btt
Grenzen des Landes hinausgehende Bedeu¬
tung dieses Krieges durch die Eröffnung einer
antibolschewistischen Ausstellung unter de«
Titel „Rumänien im Kampf gegen die bol¬
schewistische Barbarei " hin.

Die finnische Regierung hat Maß¬
nahmen zur Uebersiedlung der Jngerman -
länder auf freiwilliger Basis — eS handelt sich
um mehr als 10 000 Personen — nach Finn¬
land beschlossen , wo sie in der Landwirtschaft
eingesetzt werden sollen.

Der englische GewerkschaftS -
s e k r e t 8 r ist zum Befehlsempfang nach Mos¬
kau gereist . Nach einer englischen MeldunS
ist der Generalsekretär des britischen Gewerk¬
schaftskongresses , Citri ne , in Kairo einge¬
troffen. Er befindet sich auf dem Wege na«
Moskau , wo, wie eS heißt , zwischen den briti¬
schen unb den sowjetischen Gewerkschaftsfüh¬
rern Verhandlungen stattfinden sollen . Es
bleibt also dabei : : Moskau erteilt weiter die
Befehle.

Bolschewistische Offiziere wurde»
in Gibraltar festlich empfangen. Die Ankuttst
einiger dieser Offiziere wird in Verbind»»!
gebracht mit dem von den USA . gehegten Plan,
ehemalige Rotspanier und Angehörige der In¬
ternationalen Brigade des spanischen Bürger¬
krieges , die sich in Nordafrika befinden , in
„Kommandos" einzusetzen.

Diebritische Polizei nahm einen der
aufständischen Hur - Führer aus der Gind-Pro -
vinz , Matur Ali, zusammen mit einem seiner
Offiziere gefangen . U . a . wird er für die Ent¬
gleisung eines Zuges auf der Strecke Karach' -
Lahore verantwortlich gemacht, die sich im Ma>
letzten JahreS ereignete.

„Durch feindliche Aktionen " sei ein«
große Anzahl der für britische Truppen b«-
stimmten Pakete verloren gegangen, gibt der
britische Generalpostmeister laut „Daily Tele¬
graph" bekannt. Unter diesen Paketen befänden
sich viele, die an Angehörige der . britischen
Marine gingen.

London hatte in den frühen Morgenstun¬
den des Dienstag zweimal Luftalarm .

Ein heftiges Erdbeben wirb aus
Tschungking - Chtna gemeldet . Nach Berichte »
aus Tschungking wurde in der Provinz Tsche-
chuan am 21 . Juni ein heftiger Erdstoß ver¬
spürt, der sein Zentrum in Tschengtu hat-
Man glaubt , daß bedeutende Zerstörungen ent¬
standen sind.

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
* Berlin » 22. Juni . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Ober¬
leutnant d . R . Georg Ein ho ff , Kompanie¬
chef in einem Grenadier -Regiment : Unteroffi¬
zier Josef Block , Gruppenführer in eine«
Grenadier -Regiment : Obergefreiter Otto Köl¬
bel , Gruppenführer in einem Grenadier-
Regiment.

Stellv. Gauleiter Albert Hoffman«
zum Gauleiter ernannt

* Berlin , 22. Juni . Wie die national«
sozialistische Parteikorrespondcnz meldet» ha»
der Führer de» mit der Führung der Geschäft«
des GanesWestsalen - Süd beauftragte«
stellvertretende» Gauleiter Albert Hoff '
man » zum Gauleiter der NSDAP , ernannt .

Pg . Albert Hosfmann ist ein Sohn btt
Hansestadt Bremen und wurde dort am 24. Okt.
1907 geboren . In feiner Heimatstadt besucht «
er die Realschule und die Handelsschule , nach
deren Absolvierung er sich bem Kaufmanns¬
beruf zuwandte. Seine spätere kaufmännisch»
Tätigkeit brachte ihn mit allen Zweigen btj
Wirtschaft des In - und Auslandes in Berüh¬
rung . Schon als löjähriger kam Albert Hofi-
mann mit der NSDAP , in Fühlung . Seit bit*
ser Zeit stellte er sich ununterbrochen in de»
Dienst der Bewegung. Im Jahre 1925 , naS
der Neugründung der Partei , wurde er Mit¬
glied der NSDAP . Als begeisterter Kämpfe*
für bie Idee des Führers stand er in vor¬
derster . Linie des politischen Kampfes und tot*
Mitbegründer der SA . und der ersten Orts¬
gruppe in Bremen . Bald schon wurden feint
Fähigkeiten 'auf politischem Gebiet erkannt uw>
entsprechend eingesetzt. Bereits in den Jahre »
1927 und 1928 war er in Bremen Propa¬
gandaleiter . Nach der Machtübernahme be¬
kleidete Albert Hoffmann in bei KreiSleituns
feiner Vaterstadt verschiedene Aemter. 3 »*
Jahre 1934 erfolgte seine Berufung in o >e
Partei - Kanzlei nach München . Von hier aus
führen ihn verschiedene Sonderaufträge als
Stillhaltekommissar im Jahre 1938 und in' be»
darauffolgenden Jahren in die Alpen- un»
Donaugaue , in das Protektorat und in da»
Sudetenland . Außerdem gehörte Pg . Hoffman »
einige Zeit dem Stab des Generals von Un¬
ruh, des Sonderbeauftragten des Führers , «n-
Nach erfolgreicher Tätigkeit in der Partei -
Kanzlei wurde Pg . Albert Hoffmann an»
20. April 1941 vom Führer zum stellvertreten¬
den Gauleiter deS Gaues Oberschlesien er¬
nannt . Kurze Zeit später, am 1 . Juni 19») '
wurde er in den Reichstag berufen. Aw
28. Januar -1943 beauftragte der Führer den
Parteigenossen Hoffmann mit Ser Führung bt*
Gaues Westfalen -Süd . Gleichzeitig erfolg»*
feine Ernennung zum ReichSverteidignngs-
kommiffar .

Gauleiter Hoffmann ist Träger des Goldene »
Ehrenzeichens der Partei und besitzt die Bron¬
zene und Silberne DienstauSzeichnuna be»
NSDAP , sowie daS Kriegsverdienstkrens
1 . Klaffe mit Schwertern. Als Angehörige »
einer Gebirgs -Kradfchützenfchwadron nab »?
Gauleiter Hoffmann an diesem Kriege teil »»"
wurde mit dem EK. II ausgezeichnet .
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Ausgabe der Iraucherlontrolttarie«

, Die allgemeine Ausgabe der Raucherkontroll-
karten erfolgt in den Tabakfachgeschäften am
Donnerstag , den 24. Juni , in der Zeit von
18 bis 20 Uhr und zwar jeweils in dem Ge¬
schäft, in dem auch - er Vordruck zur Empfangs¬
bescheinigung erhoben wurde. Hier erhalten
ihre Karten alle männlichen Personen deut¬
scher Staatsangehörigkeit , die am 80. Juni 1028
öfter früher geboren find, und alle weiblichen
Personen, die zwischen dem 1. Juli 1888 und
ftem 80. Juni 1918 einschließlich geboren sind ,
sowie die Frauen unter 25 und über 55 Iah¬
ten, deren Ehemann oder ein unverheirateter
« ahn sich be» der Wehrmacht befindet und eine
Feldpostnummer hat, sofern die Antragstcllerin
im Besitze der 3. Raucherkontrollkarte ist , und
sie diese mit der Reichskleiberkarte vorlegt.

Ab 26. Juni 1043 erhalten beim Wirtschaft - -
ämt I, Hans -Thoma- Straße 2, während der
Üblichen Schaltcrstunden ihre Raucherkontroll¬
karte die Bezugsberechtigten, die bei der all -
Oerneinen Ausgabe aus zwingenden Gründen
ihre Raucherkontrollkarte nicht abholen konn¬
ten. Ferner die Frauen unter 25 oder über
85 Jahre , deren Ehemann oder unverheirateter
bahn sich bei der Wehrmacht befindet, die des¬
sen Feldpostnummer Nachweisen können und
ftie die 3. Raucherkontrollkarte noch nicht be-
sitzen, sowie die Inhaber von Wanderpersonal¬
karten und alle Ausländer , die weder in Lagern
Untergebracht sind , noch von ihrer Heimat-
uehörde versorgt werden.

Die Ausgabe von Raucherkontrollkarten er¬
folgt in jedem Falle nur gegen Abgabe des
»usgefüllten, bis 24 . Juni 1943 in den Fach¬
geschäften und ab 26. Juni 1943 beim Wirt¬
schaftsamt aufliegenden Empfangsbescheini¬
gungsvordruckes und gegen Vorlage der
ch Reichskleiderkarte.

Keine Raucherkontrollkarte' erhalten Angehö¬
rige der Wehrmacht und der Waffen - ^ , da
ftiese ühre Raucherkontrollkartert von ihrer
Dienststelle erhalten . Hierher zählen aber nicht
vie Gefolgschaftsmitgliederder Wehrmacht und
fter WaffenJs (Nachrichten - und Stabshelferin -
Uen, Flakhelferinnen , Personen der freiwil¬
ligen Krankenpflege, Betreuungshelferinnen ,
Kriegshilfsdienstverpflichteteusw . j . Weiter er-
halteit keine Raucherkontrollkarten Personen,
ftie in den besetzten Gebieten, besonders in den
besetzten Ostgebieten tätig und die Ausländer ,
ftie in Lagern untcrgebracht sind, sowie Ost¬
arbeiterinnen und Polinnen .

Genaueste Einhaltung der Anordnung deS
Oberbürgermeisters ist erforderlich, damit bei
ftem bestehenden Personal - und Raummangel
ftie Abfertigung reibungslos durchgeführt wei¬
ften kann.
^ Am Donnerstagnachmittag ist nicht nur das

^wirtfchaftsamt , sondern auch das Städt . Sta¬
tistische Amt für den Publikumsverkehr ge¬
schlossen.

Die Haushaltssatzung für 1943
. Nach Beratung des Haushaltsplans 1943 mit
ften Ratsherren hat der Oberbürgermeister die
Haushaltssatzung für 1943 festgestellt. Die Hebe¬
sätze für die Grundsteuer sind nach dieser Sat¬
zung gegenüber dem Vorjahre mit 172 v . H.
» er Steucrmcßbeträge unverändert . Der Hebe¬
satz für die Gewerbesteuer nach dem Gewerbe¬
ertrag und dem Gewerbekapital mutzte nach
fter Verordnung vom 31 . März 1943 über die
« rhebung der Gewerbesteuer in vereinfachter
Form von 252 v . H . der Steuermetzbeträge auf
258 v . H . aufgerundet werden.

Einrichtung von Altersheimen
. Im Zuge der Beschaffung von Wohnungen
Jür fliegergeschädigte FamAien wird im Hause
Leopolöplatz 7 «. ein Altersheim für Männer
ünd in den Anwesen Schlotzplatz 7 und Adler-
siratze 3, Altersheime für Frauen eingerichtet .

*
, Im Großen Hans des Badische« Staatsthea »
kkrs geht heute um 19 Uhr ( Ende 21 .30 Uhr) in
fter Mittwoch -Ttamm-Miete Lessings „Minna
von Barnhelm " in Szene. — Am Donnerstag
gelang in der Tonnerstag -Stamm - Miete um
isi Uhr die Oper „Tiefland" von Eugen d'Al »
ftert zur Aufführung.

I « Kleinen Theater findet heute um 19 Uhr
lEnde 21 .80 Uür) eine geschloffene Vorstellung
fter Operette „TaS Land des Lächelns " für die" SG . „Kraft durch Freude " statt.

Die Röntgenreihenuntersuchung der Orts »
ßvuppe Dnrlach HI findet am Donnerstag , dem
t». Juni , statt , und zwar in der Frieörichschule
ür Durlach. Die nachstehenden Zeiten sind un-
veftingt einzuhalten : von 14—15 Uhr für schul-
vflichtige Knaben, von 15—18 Uhr für schul -
vflichtige Mädchen , von 18—18 Uhr für Frauen ,
von 18—20 Uhr für Männer und berufstätige
Frauen .

Karlsruher Künstler der Gegenwart
Die Ausstellung im Hause des Kunstvereins

II . Aquarellisten, Graphiker und Plastiker
Die innere Verbundenheit der Stadt mit un¬

seren an der Front eingesetzten Malern bekun¬
den die in der Jubelschau deS Badischen Kunst -
vercins gezeigten Kriegsbilder . Den
Aquarellen aus Feindesland , deren Malweise
zweckbedingt ist , sind zwei Oelbilber der Kampf¬
zone , „Zerstörte Batterien " Otto Laiblcs , flotte
Pinselarbeiten voranzustellen. Sechs Blätter
in Guasche von Willi Henselmann, vor allem
der „Mont St . Michel" uyd die Felsküste am '
Kanal , sowie die „Russischen Landschaften " Leo
Fallers , darunter das virtuos gemalte
Aquarell vom Jlmensee , erweisen die sichere
Beherrschung der Wafferfarbenmalerei. Fer¬
ner wirken einige Farbstiftzeichnungen in ihrer
Lockerheit recht ansprechend,' daneben sollen die
Kohlezeichnungen des Fritz Setberlich, leicht
getönte Reisebilöer von Tetuan und Rio
maggiore, nicht vergeffen sein .

Die Graphik fällt zunächst mit den figür¬
lichen Hanbzeichnungen Bernhard BeckerS inS
Auge , er hat gleichfalls den Holzschnitt für daS
Ausstellungsplakat ausgeführt . Von gedruckter
Kunst sind die neuen 'handkolorierten Meister¬
schnitte Josua Leander Kampps, „Soldaten¬
grab"

, „Sommerlicher Tag " und „Herbst " her¬
vorzuheben, sie alle verdichten , in streng ge¬
prägten Sinnbildern , des Alls ewigen Kreis¬
lauf . Bogislav Groos hat zwei seiner schlich¬
ten Holzfchnittbildniffe zur Schau gestellt , und
drei schmückende Blnmenstiicke von Anni Meer¬
warth , vor allem deren „Silberdistel "

, wirken
in einer mit Pastell getönten und der Feder
konturierenden Arbeitsweise sehr eindringlich :
ergänzend hierzu sei unter anderem die schöne
„Chrysantheme" der Hanns Lang genannt.

Die figürliche Plastik tritt uns nur in
wenigen Werken gegenüber. Da seffelt zunächst
Karl Eglers feingliedrigcr Mädchenakt , eine
lebensvolle Standsigur . Alk Gartengruppe der
Freiburger Hochschulklinik dient bereits die
dort aufgestellte „Putte mit Böckchen " des Wil¬
helm Kollmar : ebenso wird die Tierlebenplastik
von August Meyerhnber ebenda in Bronze

ihre Aufstellung finden. Bon den Kopfbilft -
niffen entstammt eine monumentale Hitler¬
büste aus rötlichem Untevberger Marmor der
Werkstatt von - Hermann Binz , sie gehört der
Stadt . Edel in der Formgebung wirken di«
Köpfe eines jungen Mädchens und eines jun¬
gen ManneS, beseelte Konterfeis Otto Schlieh-
lers , und erfreulicherweise sieht man wieder
eine Marmorbüste Konrad Tauchers, des¬
gleichen eine Arbeit von Karl Dietrich. Für
überlebensgroße/ Denkmale gedachte kleinere
figürliche Entwürfe , einen „Pionier " und die
„Fliegeropfer"

, hat Emil Sutvr auS dem krie¬
gerischen Zeitgeschehen heraus gestaltet , ferner
bezeugen zwei Hochreliefs die Vielseitigkeit deS
ausgesprochenen Äauplastikers . Einen ori¬
ginellen Wandschmuck schuf Gustav Heinkel , die
„Jagd vor Straßburg "

. eine große werkgerechte
Putzkeramik . Von Otto Schneider sind drei sei¬
ner in Edelglasuren ausgeführten Majolika-

reNefs, ein bewegter „Totentanz" und Met
prächtige Gegenstücke, „Freude " ' und .^klage",
lobenswert , kleinere Arbeiten ähnlicher Art
steuerte Hermann Vollmer bei .

Damit wäre daS Wichtigste dieser Karlsruher
Kunstschau in Umriffen angedeutet : ein bebil¬
dertes , von Stadtamtmann La ubach heraus -
gegebeneS Werkverzeichnis gibt auch die Le¬
bensdaten der Künstler, die Verwaltung der
Ausstellung besorgt der Geschäftsführer Hoch.
Das von Oberbürgermeister Dr . Hüffy be¬
rufene Kunstgericht setzte sich ans dem Landes¬
kulturwalter Adolf Schund, dem Landeslriter
der Kunstkammer Karl Bocke , den Malern
OSkar Hagemann und Wilhelm Sauter , sowie
dem Bildhauer Otto Schließler zusammen. Wer
sich aber von dem Bildschaffen unserer Karls¬
ruher Künstler überzeugen will, der muß sich
auch die Zeit nehmen, ihre Werke auf sich wir¬
ken zu laffen , bis Ende Juli ist hierzu täglich
Gelegenheit geboten . Jedenfalls bestätigt diese
übersichtliche Ausstellung, daß die meisten der
stärksten oberrheinischen Bildkünstler hier seß¬
haft sind , um fernerhin den Ruf der Kunststadt
zu wahren . F . Wilkendorf .

Weger von morgen
Pom 23. Bis 27. Juni Gebietswettkampf der Flieger -Hitler -Zugend in Karlsruhe

G Auch in diesem Jahre werden Flieger -
Hitler -Jugend und Modellfluggrnppen der
Hitler -Jugend ihren Gebietswcttkampf für
die HJ .-Gebiete Baden - Elsaß ( 21 ) und West-
mark ( 25) gemeinsam in Karlsruhe in der
Zeit vom 23—27 . Juni durchführen. Sinn
dieses Wettkampfes ist , die besten Mannschaf¬
ten und Einzelkämpfer zur Teilnahme an dem
im August stattfindenden zweiten Reichswett¬
kampf zu ermitteln .

Seit den Tagen der Machtübernahme haben
sich die Anschauungen über fliegen und Flie¬
ger beträchtlich gewandelt. Mochte der Sport¬
flieger früher ein Mann sein , der seine Ma¬
schine und deren Bedienung virtuos be¬
herrschte , von irgendwelchen Bindungen oder
einem Einsatz für die Gemeinschaft wollte er
meist wenig wissen. Die Hitler -Jugend hat

Die SA.-Schletzwehrkämpfe in Ettlingen
Starke Teilnahme und gute, Leistungen

kl . Ettlingen . Im Rahmen der auf Befehl
des Führers im ganzen Reichsgebiet zux Durch¬
führung gelangenden . Schießwehrkämpfe der
SA . fanden am Sonntag in der idyllisch ge¬
legenen Schießanlage an der alten Steige die
angekündigPtn' Schießwehrkämpfe statt. Mit
den Stürmen aus Ettlingen , Malsch und Lan¬
gensteinbach hatten sich Mannschaften und Ein¬
zelschützen der Wehrmacht , der Polizei , der
Partei und ihrer Gliederungen mit zusammen
30 Mannschaften zum Kampfe eiugcfunden.

Beim Eintreffen des SA .-OberführerS Dr .
Hüffy standen die Mannschaften znr Mel¬
dung durch SA . - Obertruppführer Pg . Kletten-
heimer vor den Kampfanlagen bereit. SA .-
Oberführer Hüffy ergriff nach der Meldung
das Wort und stellte u . a. fest , daß die jüdisch-
bolschelvistischen Mächte das alte Kulturzen¬
trum Europa vernichten wollen und daß wir
uns dagegen mit aller Kraft zur Wehr setzen
werden. Wir hätten daheim die Pflicht, den
Geist der soldatischen Tradition und der Kame¬
radschaft hochznhalten . Im Rahmen der der
SA . gestellten Aufgaben im Kriegsjahr 1943
dokumentieren Millionen von Männern durch
ihren Einsatz die Wehrbereitschaft des deutschen
Volkes und offenbaren dadurch den sieghaften
alten SA .- Geist . Nach seiner Ansprache gab
der Oberführer den Start für die Kämpfe frei.

Den ganzen Tag über bis in die späten
Nachmittagsstunden herrschte auf den Ständen
ein reges Leben . Die zum Schießen antreten¬
den Mannschaften mußten vorher einen Ge¬
ländemarsch von 8 Kilometer zurücklegen . Im
Anschluß erfolgte die Erledigung der einzelnen
Schießdisziplinen.

Folgende Ergebnisse wurden erzielt :
Mannschaftsfchießen : 1 . Schützenver¬
ein Ettlingen (709 Punkte) , 3. H. Uffz. -Schule
4. Komp . (660 Punkte) , 8. NSKK . Ettlingen
( 557 Punkte . — Einzelschießwettkampf :
1 . Fritz Hauser, Schützenverein Ettlingen , 185
Punkte . 2. Willi Textor , Schützenverein Ett¬
lingen, 171 Punkte, 8. Josef Neumaier , NSKK.
Ettlingen , 171 Punkte .

*

Der Fußballverein hatte gm Sonntag
die' Mannschaft des GauligaveteinS VfB.
Mühlburg zu Gast . Das wechselvolle Spiel

endete mit 6 : 5 Toren für den VfB. — Don¬
nerstagnachmittag 15 Uhr findet im Nowack-
saal, Fritz -Todt- Str ., Karlsruhe , ein HauS -
franentreffen statt. Alle Hausfrauen
der beiden Franenschastsortsgriippen Ettlin -
gen - O und - West, die Pflichtjahrmädchenbeschäf¬
tigen, werben gebeten , an diesem Treffen teil¬
zunehmen. Es werden unter anderem die
neuen Löhne und Bestimmungen bekanntge¬
geben . — Im U n i o n l i ch t s p i e l h a n S
läuft bis einschließlich Donnerstag der Film
„Irrtum des Herzens" mit Paul Hartmann ,
Käthe Dorsch und Leni Marrenüach.

+
li . Weingarten . Heute und morgen zeigen die

Lichtspiele den Zirknsfilm „Hohe - Schule "
mit Rudolf Förster in einer Doppelrolle und
Angela Salloker sowie Hans Moser. Dazu
läuft die Wochenschau.

Z . Berghausen. Die ganze Woche hindurch
sammelt die Schuljugend Altgummi jeder
Art , um es in der Schule abzuliefern. Wer
kein Kind znr Schule gehen hat, gibt das Sam¬
melgut Einern Nachbarkind . — Am Sonntag
zeigt die G a u f i l m s t e l l e um 15 Uhr in der
„Sonne " den Film „Tanz mit dem Kaiser ".
Der Film ist für Jugendliche verboten. — Mit
dem EK . 2 wurde Gefreiter Nichard .Schönhaar,
Sohn des Glasermeisters Schönhaar, ausge¬
zeichnet. — Bei den Bannsportmeister¬
schaften wurde der dreizehnjährige Pimpf
Herbert Armbruster im Schlagballweitwurf
Mit 86 Metern Zweiter und im Dreikampf mit
2790 Punkten Dritter .

W. Söllingen . Am Sonntag begingen die
Eheleute Christof Roßwag, Polier , und Josef
Armbruster, Wagnermeister, die goldene
Hochzeit . Zu diesem Jubiläum gingen bet
den Jubelpaaren viele Glückwünsche ein . Zu
den Gratulanten gehörten auch die Ortsgruppe
und die Gemeinde. Bürgermeister Wenz sprach
die Glückwünsche aus und überreichte ein
Geschenk.

Rheinwasserstände vom 22 . Juni
Konstanz 430 (-1-1 ) , Rheinfelden 819 (—9) ,

Breisach 298 (—10) , Kehl 871 (—9) , Straßburg
358 (—10) , Karlsruhe -Maxau 582 (—17) , Mann ,
heim 442 (—22) , Caub 308 (—8) .

indessen daS Ziel im Auge , durch ihre Schn -
lungsarbett den nationalsozialistischen Flie¬
ger heranznbilden, der auf einer festen welt-
anschaulichen Grundlage stehend, sportlich und
wehrsportlich gut vorbereitet , die gründlichen
Kenntniffe von seinen Sonderaufgaben erhält .
Diese Gesichtspunkte waren auch bei der Aus¬
schreibung znm Reichswettkampf der Flieger -
Hitler -Jügend nnd der Modellfluggrnppen
der Hitler -Jugend maßgebend . Die Teilneh¬
mer muffen also außer fliegerischen , flieger-
handwerklichen nnd funktechnischen Kennt-
niffen und Fertigkeiten gute sportliche un-
wehrsportliche Leistungen zeigen . Schließlich
seht die Meldung zu den Wettkämpfen rege
Dienstbeteilignng und einwandfreie Haltung
des Jungen während der gesamten Ausbil¬
dung voraus .

Für die Angehörigen der Flieger - HI . ist
ein Sport - nnd Wehrwettkampf vorgesehen .
Elfterer setzt sich zusammen ans dem 100- nnd
I000-Meter -La »f, dem Weitsprnng und Ken -
lenweitwurf . Für die Dnrchführnng des
Sportwettkampses gelten entsprechend die
Wehrwettkampsbcdingungen des Fübrer -
Zehn- Kampfes der Hitler -Jugend . Beim
Wchrwettkampf treten die Angehörigen der
Gebietsmannschaften zum K .K .-Schießen an,
wo 5 Schuß liegend aufgelegt nnd 5 Schuß
liegend freihändig abzugeben sind . Wnrfkraft
und Zielvermögen werden noch im Keulcn-
zielwurf geprüft, beim Uebungsmarsch mit
Entfernungsschätzen wird geschlossen nach der
Karte 1 : 100 000 marschiert - Hierbei werden die
eigentlichen Aufgaben im Entfernungsschätzen
während der ersten Hälfte der Marschstrecke
erledigt - -

Beim Wettkampf der Medollfluggrnppen er¬
halten die Hitler -Jungen » nd Pimpfe für die
früher erworbenen Leistungen und Scbieß -
anszeichnungen sowie für die bereits erfloge¬
nen Segelflugprüfungen eine bestimmte
Punktzahl als Vorgabe. Bei dem eigentlichen
Sportwettkampf sind die Bedingungen für die
Angehörigen des , Deutschen Jungvolks nnd
der Flieger - HI . wieder unterschiedlich . Die
Pimpse werden geprüft im 60 - Meter - Lauf,
Weitsprung und Schlagballweitwurf. Die Hit¬
ler -Jungen , die am Wettkampf der Modell¬
fluggruppen teilnchmen, messen sich im 100-
Meter -Lauf, Wcitspbnng nnd Keulenweit¬
wurf. Hag.

Silcher -Gedächtnisfeier im Schlohgarten
Der Männerchor „Silcherbund" lädt zum

kommenden Sonntag zur traditionellen Silcher-
Gedächtnisfeier ein , die nachmittags 17.00 Uhr
am Dchloßturm stattfindet. Der Silcherbund
wird durch die Mitwirkung des Männerchores
„Junker und Ruh" verstärkt. Ferner wirkt ein
kleines Blasorchester mit. Sängerführer Karl
Hengst wird die Gedächtnisansprache halten.
Die Bortragsfolge enthält ausschließlich Werke
von Friedrich Silcher. Bei ungünstiger Wit¬
terung findet die Veranstaltung im „Fried -
richShof" statt . '

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit »om 80.—26. Juni 1948 gelte»

folgende Berdnnkelnngszeitc« :
Beginn : 22.80 Uhr,
Sude : 4.50 Uhr.

llmwao am SberrWa
Schwere Strafe gegen Schwarzschlächter !
Mannheim . Der aus Oberkirch gebürtige, in

Karlsruhe wohnhafte Schweinezüchter Wilhelm
Lachenmaier hat von Weihnachten 1941
bis Herbst 1942 zwei Schweine im Gesamt -
schlachtgewicht von rund 4 ' /, Zentner in seinem
Anwesen mit seinem Sohne und zwei Helfers¬
helfern schwarzgeschlachtet und daS Fleisch nach
Mannheim verkauft. Daneben hatte er aus
seiner Schweinezucht in der Zeit von Winter
1940/41 bis Winter 1942 Läuferschweine an den
Landwirt Josef Brühlmann und den Gärt¬
nermeister O. Steinbach von Karlsruhe
verkauft, obwohl er wußte, zum mindesten da¬
mit rechnete , daß die Schweine von den Käu¬
fern schwarzgeschlachtet würden. Steinbach ist
deshalb auch bereits verurteilt worden und
Brühlmann sieht seiner Aburteilung wegen
umfangreicher Tchwarzschlachtnngen entgegen .
Lachenmaier bat über die Schweineverkäufe
keinerlei Aufzeichnungen gemacht und die
Käufer zum Teil noch durch die Bemerkung,
sie könnten ruhig schwarzschlachten, er schreibe
nichts auf, zu den Schwarzschlachtungen beson¬
ders angeregt. Wegen dieses fortgesetzten ge -
wiffenlosen , die Fleischversorgung des Volkes
schwer gefährdenden Verhaltens wurde Lachen¬
maier vom Sondergericht Mannheim am 17.
Juni zu drei Jahren Zuchthaus ,
2000 RM . Geldstrafe und drei Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . Der Vorsitzende wies erneut
darauf . hin , daß im 4. KriegSjahr gegen
Schwarzschlächter mit schwersten Strafen vor¬
gegangen werde.

Heidelberg. ( Der „Herzog von Zwei¬
brück e n" 75 Ja h r e alt .) Seinen 75. Ge¬
burtstag konnte ein Heidelberger Original
feiern, der Kntschereibesttzer Karl Teppich ,
der selbst noch den alten Bunsen und Kuno
Fischer in der Kutsche gefahren hat. Im Win-
ter fuhr er aus dem echten Rokokoschlitten
Carl Theodors , der sich in seinem Besitz
befand , so baß man ihn in der Altstadt
den „Herzog von Zweibrücken " nannte.

Heidelberg. lD e r n a ff e T o d.) Beim Sch'wa -
benheimer Hof ist eine Frau in den 80iger Jah¬
ren im Neckar ertrunken. Es liegt ein Un-
gliickssaN vor.

Sinsheim a . E . (96jährig gestorben .)
In EichterSheim ist Hauptlehrer a . D . Heinrich
Geier im Alter von 96 Jahren gestorben .

Pforzheim . (Tot au f g e f u n d e n .) In der
Enz fand man die Leiche eines 70jährigen
Mannes , der zuletzt im Altersheim in Wild -
berg lebte und feit 1 . Juni vermißt wurde.

Freibnrg . (Berufung an die Reich » -
universität Posen abgelehnt . ) Der
ordentliche Professor für öffentliches Recht
Dr . Theodor Maunz hat eine ehrenvolle Be¬
rufung - deS Reichserziehungsministers an die
Reichouniversitüt Posen abgelehnt. Dr.
Maunz , der sich znr Zeit bei der Wehrmacht
befindet, hat sich damit entschloffen, seine
fruchtbare Lehr - »nd Forschertütigkeit auch
weiterhin an der Universität Freibnrg aus -
zuiiben, an der er feit 19,15 wirkt.

Üiiuheim (Kr. Kolmarj . ( Sturz beim
Kirschenpflücken . ) Beim Kirschenpflücken
stürzte der 71 Jahre alte Karl Spind ler sd
schwer von der Leiter herunter , daß er sich
ernstliche Verletzungen zuzog, die zwei Tage
später seine» Tod im Krankenhaus herbei¬
führten.

-Am schwarzen Brett
Deutsches B »llsblldn,igs >v«rk. BortrSa « : Frei¬

tag , 25 . Juni , 19 .80 Uhr , Lemervttdimqjaniiau . Bis -
nuirdftr . 10 : Prot . Dr . ÄSh ringer : „ Die Ent¬
stehung unserer Heimauandschast". Erdqesthtchtttchcr
Ausbau der naderen und weiteren Umaedung von
Karlsrich« ion Jkurme der Oderrbe-iuckmvschatt . Mir
zerlegbarem ReUes . — Korten XH 1 , aus Horerk-rrt »
60 Piq .. Studenten Mi» Wevnmochr 60 Psg . det „ Kraft
durch Freiwe "'

, WaArstr . 40a (om LuvwigSpSatz ) . —
Lehrwanderung : Sonntag , 27. Juni , ENdaesMchtlich «
Wanderung in- ödere Albtal . Leitung Prof . Dr-
Gilb ringer . Udfochrt 8 Uvr Awtaiväpndof , Sonn »
togriort » nach Herrenolb . (Teitnapnie eostenlo « .) —
yührungz Sonntag , 27 . Juni . vorm . 10.30 Uvr : Fitv -
rung durch die Ausstellung Karlsruher Künstler lm
Bodifchen Kmistverein, Wolvstr. Z.. (Eintritt ans
Hörerdarte 20 Psg .) Leltnug ReNor yri « Wilken «
dorsf . — Arbeitsgemeinschaften : Funt -
«echnil sür Alle. Die nächst « Stund « om Doni»er4»ag,
24 . Juni , findet wieder tn der Tecdoifeden Hoevstdui« ,
tKlektrotechntscher Jnstititt . statt. — Basteln von « chuh»
werk. Leituing Wertmetstcr Engcn Leondordt . Dtttt»
wott>« 19—21 lim ; der gleiche Kursus sür Hau» sraucn
Mittwochs 17—19 Uhr . Gewervcschuie. Avlerstratze 29 .
(Prei » XH 4 .—.) Anmeldungen bei „Kraft durch
Freude " . WaldNr. 4lla . — Kurse : Deuts» sür shran-
»vsen . Montags nnd Domrerstag » 20—21 Uvr in der
Helmdoltzschuil«, Koiserollee 6. Leitung Lektor Prof .
G a t i i . (20‘ Abende m ' 10.—) . SJwjtwt 24 Juni .
Amneldmigen bei „Kraft durch yreudr " . Wolvstr . 40a
(am Luidwiasplotz) .

>11« Rächte bei:
C. Duncker Verlas , BerlinAer Tngel

auf der^ ruhe
Roman von ch ^ rlottb Kaufmann

kkortsetznng )
» »Ans Dijon . Wir sind Befatzungstruppe in
yrankreich . Ich habe Urlaub . Drei Wochen.
>ich will heiraten . Kam heute früh hier an
und — untz habe gleich einen Menschen aus
"em Radaunekanal gezogen ." Wendel war'wmer noch ein bißchen außer Atem durch die
Ereignisse .

»Das Mädchen da drinnen ?" fragte Markus .
Ich kam zufällig vorbei. Sie trieb im

Gaffer. Mußte eine Minute zuvor hinein-
xsprungeu sein . Und daun wollte sie nicht ins
-Krankenhaus . Sie flehte mich förmlich an, sie
l» ! ins Krankenhaus zu bringen . Da habe

bann in meiner Not an dich gedacht."
. Markus verzog seinen Mund . „Ausgerechnet

mich. Was soll ich denn mit ihr anfangen?"
Liendel machte eine ungewifle Handbewegung,

n-iichtz. Nach ein paar Stunden Ruhe wird
lft .r sicher besser sein, und dann wird sie wohl

Ä " gehen .
- Markus schüttelte den Kopf. „Ich müß fugen ,
^7 » ich immer noch erstaunt bin. Wenn sie
,
' °ht ^ ins Krankenhaus wollte — guter Gott,

»0 an deiner Stelle hätte sie eben ins Kranken-
?°US gebracht . Ob sie will oder nicht . Was soll
,7? mit der wildfremden Person im Haus ? Mit
einer Selbstmörderin ! Sie gehört in eine Ster -
" rnklinik ."

gewiß ." Wendel zog die Stirn in
»ES war ungeschickt von mir . Ich ließ

ilberreden. Verblüffen. Die Sache ist die
st. ^ kenne da» Mädchen . Da» heißt, ich kannte

fe *1’ d fteShalb . . ."
**«8 bn »«»»H« kennst fiel*

Wendel hob abwehreud die Hand. „Ich kannte
ste. Früher . Früher einmal. Bor einem guten
Dutzend von Jahren . Sie stammt von der
Nehrung . Hat mal bei meiner Mutter gear¬
beitet. Ich habe keine Ahnung, was sie seitdem
treibt . Interessiert mich auch nicht. Ich dachte
nur — wenn sie nicht ins Krankenhaus will, —
man kann ihr ja den Gefallen tun ."

„Eine unangenehme Sache . Eine Selbstmör¬
derin ! Sie ist imstande , sich nun bei mir aus
dem Fenster zu stürzen. Ich habe mit solchen
Dingen nicht gerne etwas zu tun ."

Mendels Gesicht verzog sich. „Ach , wie soll ste
denn. Durch deine winzigen Fenster kommt ja
kein Mensch hindurch . Und außerdem — sie hat
sich nicht im geringsten gewehrt, als ich sie aus
dem Wasser zog. Die Kälte scheint sic rasch zur
Vernunft gebracht zu haben . Sie ist nur noch
ein bißchen schlapp . Uebrigens , schlapp — ich
könnte auch eine Taffe Kaffee brauchen . Bin bie
Nacht durchgefahren ."

Markus , einesteils erfreut über Wendels un¬
erwarteten Besuch, andererseits etwas aus dem
Gleichgewicht gebracht durch den merkwürdigen
Umstand , daß plötzlich eine fremde , nasse Frau
in seiner Kammer lag , beeilte sich, nach der
Küche zu humpeln, um Kaffeewaffer aufzusetzen .

AlS der Kaffee fertig war , brachte Markus
ihn in die Wohnstube . „Weißt du auch , daß ich
bitter darüber gekränkt war . daß du mir nie
schriebst?" fragte er und stellte die Taffen auf
die Plüschftecke , die alt und verblichen aussah,
denn sie stammte , wie alles Mobiliar in der
kleinen Wohnung, von feinen inzwischen ver¬
storbenen Eltern aus Nidben.

Wendel hatte sich mittlerweile von Markus
eine Hofe geborgt und sie mit seiner «raffen
ausgetauscht . „Du hast recht", gab er zu , „Aber
du weißt ja , ich bin schreibfaul . Ich dachte» wir
würden uns auch ohne Briefe verstehen . ES
war Arbeit genug, die sorgenvollen Briefe mei¬
ner Mutter , meine» Bater » , von Tante Gusti
und vor allem bie Liebesbriefe von Melanie
immer pünktlich zu beantworten ."

»Darm heiratest du rum also Melanie ?"

„Am Dienstag . Uebermorgen. Willst du ein¬
geladen werden?"

„Nein, danke . Wir haben auf dem Hafenamt
so viel zu tun , daß ich nicht wegbleiben möchte ."

„Ich hätte dich sonst gern mit Melanie be¬
kanntgemacht . Aus meinen Erzählungen kennt
sie dich bereits . Von meiner Seite ist ohnedies
niemand da . Meine Mutter kommt nicht."

„Ich wsrde deine Frau schon noch kennen-
lernen ." Markus strich sich Marmelade aufS
Brot .

„Wie steht eS eigentlich mit dir ?" fragte
Wendel . „Hast du nun endlich mal ein
Mädchen ?"

»Die Stadt "
, lachte Markus . „Die Stadt ist

mein Mädchen . Gestern nachmittag habe ich
wieder mal eine Stunde in dem Chorgestühl
der alten Heringskönige in der Johanniskirche
gehockt und habe mir vorgestellt , wie sie vor
dreihundert Jahren darin gesessen haben mö¬
gen . Die Türschließerin, die die Eintrittskarten
an die Fremden verkauft, hat schon gedacht, ich
wäre in irgendeine unterirdische Gruft ge¬
fallen ."

„Es wäre beffer, du rvürdeft dich an Dinge
halten , die leben, und nicht an solche, die seit
dreihundert Jahren modern.

"
Markus schob Wendel das Brot zu . „WaS

will ich denn? Mit einem Bein !" antwortete
er trotzig .

Wendel trank seinen Kaffee aus . „Kannst du
daS nicht vergeffen ?"

Markus lachte. „Angelegenheiten, ftie einen
täglich stören , laffen sich schlecht vergeffen ."
Plötzlich hob er lauschend den Kopf . „Hast du
gehört? Sie scheint sich zu rühren ."

Wendel ' sprang sofort auf. „Dann will ich
gehen . Leb wohl . Auf Wiedersehen ."

„WaS ftenn ? Warum läufst du jetzt davon,
nachdem ftu sie mir erst gebracht hast ?"

,Jich will nicht von ihr gesehen , fta» heißt ev»
kauut weiften ."

„Das wird wohl schon längst geschehen Fin !"
„Nein, ich glaube nicht. Sie war so benom¬

men . Aber wem» ste rtchttg »u sich kommt . . ."

Wendel griff hastig seinen Koffer . „Ich werbe
dir deine Hose bald wieder zurückbringen.
Warum siehst du mich so verwundert an ? Ver¬
steh doch , ich heirate übermorgen, und das
Mädchen dort in der Kammer . . . na ja , es ist
mal etwas zwischen uns gewesen . Vor dreizehn
Jahren . Ich bin nicht gerade darauf , aus , daß
sie sich erinnert . Sieh zu , daß du sie bald los-
kriegst , und sprich , bitte, kein Wort von mir ."

,^)ch muß schon sagen , du hast eine wunder¬
bare Art , unangenehme Dinge auf andere ab«
zuschieben! Ziehst ein Mädchen auS dem Waffer ,
bringst es mir in die Wohnung, und ich soll
nun sehen,

'wie ich mit ihr fertig werde . Na,
geh schon . Ich werde sie wohl losbringen . Ich
brauche ja , Gott sei Dank, aus nichts Rücksicht
zu nehmen. Hat sie Mucken , so hole ich den
nächsten Arzt und lasse ste ins Krankenhaus
oder in eine Anstalt transportieren . Auf Wie¬
dersehen also ."

In der Tat , auS der auf der anderen Seite
des Flurs gelegenen Kammer war ein Ge¬
räusch zu vernehmen, und Wendel machte sich
eilig davon. Auf der Treppe wandte er nur noch
kurz seinen Kopf . „Du kannst ihr ja ein paar
Mark geben , wenn du glaubst , daß sie Gel-
nötig hat. Ich werde es dir wiedergeben. Wenn
ich Zeit habe , komme ich ohnedies bald wieder
her. Bis dahin auf Wiedersehen ."

„Tschüs", sagte Markus Dodenhöft und sah
über die acht Stufen hinab, die in den Zwi¬
schenstock führten, hinter dem Wendel eben
verschwand . Ein wenig nachdenklich hob er
dann seine Blicke zu der vier Stufen höher
gelegenen Tür , die in ein einzelnes Zimmer
führte, daS, außerhalb seiner Wohnung ge¬
legen, doch noch zu seiner Wohnung gehörte,
weder mit seinem noch dem oberen Stockwerk
auf annähernd gleicher Höhe lag, sondern so
einfach dazwischenging - Cr dachte gerade ,
etwas abwegig , bah Wendel eigentlich ei»
Glückspilz fei , und daß man, wa» ften Umgang
mit Krauen anbetraf , von ihm lernen sollt« ,
als au» ftem Dunkel fter Wohnung plötzlich
et«« Stimm « sraster »Bitte , wo Kt« ich hier 2"

Als Wendel bie kleine Hosennähergaffe hin¬
ter sich gelassen hatte nnd in die Frauengaffe
einbog , atmete er einmal tief auf. DaS war
ja nun fast ein Abenteuer gewesen , und der
arme Markus tat ihm ja auch richtig leid.
Aber er konnte ihm nicht helfen .

Solch ein verrückter Zufall , nach dreizehn
Jahren wieder ans Katrin« Wellm zu stoßen !
Er war doch wahrlich Jahre genug in Danzig
gewesen , ohne daß er je wieder etwas von ihr
gehört hätte, nach jenen kurzen Sommerwochen ,
in denen sie sich des Nachts am Strand von
Kahlberg trafen.

Er stand still. Sein Blick glitt durch bie
Straße und blieb an den Beischlägen hängen.
Von diesen seltsamen Vorbauten der Frauen¬
gaffe oder der Heiliggcistgaffe pflegte er wäh¬
rend der kurzen Kampfwochen in Frankreich
in den Nächten , wenn es heiß und seine kleine
Truppe in einem Straßengraben sich streckte ,
manchmal zu träumen . Von diesen Beischlä¬
gen , ja, die sich keiner seiner Kameraden vor¬
stellen konnte , so wortreich er sie auch oft zu
erklären versuchte . Vorbauten waren es , Stein¬
terrassen mit Steinbrüstungen und Steintrep -
pen , jedem Haus vorgesetzt , weit in die Straße
bineinstoßcnd und dem Gegenüber fast begeg¬
nend, so daß kaum für die Fußgänger Raum
genug war , um zwischen ihnen hindurchzu¬
kommen . Die . Treppe» , neben denen alte
Kellertüren ins Dunkel führten , trugen eiserne
Geländer und .die Brüstungen weitvorgestreckte
Wafferspeier . Steinerne Drachenköpfe mit dro¬
hend aufgesperrten Mäulern .

Wendel stand und schaute. Der Schatten eines
alten Lindenbaumes fiel über ihn. In Ge¬
danken zauberte er Gestalten in alten reichen
Gewändern auf diese seltsamen Vorbauten,
Kaufleute, Frauen , Patrizier , ließ sie sprechen,
lachen, sich bewegen , nur sechs Sekunden lang,
und kam zu sich. Am Ende der Straße wuchs
bie Marienkirche empor, ein steinerne» Gebet.

Er setzte sich wieder in Bewegung, ging rasch
durch da» Frauentor auf ftie Lange Brücke
tttift stand am Hafen. lSorffetzuna
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Sibylle und der Ungar
Lo « Stesse « Vtargg

Sybille gab ein Konzert unter Freunden .
Unter ^Freunden , die ihrerseits wieder Freunde
mitgebracht hatten . Etwa dreißig Personen
mochten es sein , die auf den Stühlen des gro¬
ßen Zimmers bunt verteilt saßen . Zwar gab eS
keinen Wein und keine belegten Brötchen , aber
Sybille war überzeugt , Laß ihre Gäste auf
seelische Genüsse sowieso mehr hielten als auf
leibliche.

Zuerst spielte sie „Sah ' ein Knab ein Röslein
stöhn". Um hernach die Gemüter etwas aufzu¬
muntern , gab ste „Hänschen klein — geht allein "
zum besten. Das Publikum lauschte ergriffen .
Die Damen nahmen die Herren instinktiv an
der Hand und streichelten sie (die Hände ) . Daun
folgte „Ein Männlein steht im Walde "

, „Hei¬
mat Deine Sterne ", und schließlich auf allge¬
meines Verlangen noch einmal „Hänschenklein ".

Sybille war es ausgefallen , daß ein feurige «,schwarzer Herr , der seinen Stuhl links in der
Ecke stehen hatte , an ihren Darbietungen beson-
deren Anteil genommen hatte . Der Herr hatteeinen kleine « , ungemein schneidig aussehen¬den Schnurrbart und glänzende Augen . Sybille
war es sofort klar , daß es nur ein Ungar seinkonnte , den einer ihrer freunde mit eingela¬den hatte . Je mehr ste sich davon überzeugte ,mit welch glänzenden Augen ste der Ungar bei
jedem Stück , daS ste vortrug , betrachtet », und
wie sehr er feine innere Anteilnahme durch
kleine , aber für Sybille wohl erkennbare Be¬
wegungen der Hände und Lippen zeigte , desto
eifriger dachte ste nach, wte ste den feurigen ,
schwarzen Herrn restlos in ihren Bann schlagen
könnte .

Halt — ste hatte es !
Nach einer wohlarrangierten Kunstpause

klangen plötzlich die ersten Töne zu der wun¬
derbaren „2. Ungarischen Rhapsodie " von Liszt
auf . Verstohlen beobachtete Sybille den Schwar¬
zen. Der saß in sich zusammengefunken , die Au¬
gen andächtig geschlossen . Sybille spielte mit
Leidenschaft einige Sähe weiter , dann warf ste
wieder einen Blick auf den Ungarn . Der hatte
inzwischen das Taschentuch herausgenommen
und hielt die Hände vors Gesicht , um seine
Rührung zu verbergen . ~ -

Sybilles Leidenschaft wuchs . Alle ihre Sym¬
pathie und innere Zuneigung für den Schwar¬
zen legte sie in das Final « von Liszts „Un¬
garischer Rhapsodie ".

Nachdem der letzte Ton verklungen war ,
stand sie auf und verbeugte sich. Dabei vergaß
sie nicht, noch einen Blick auf den feurigen ,
schwarzen Herrn zu werfen : Der faß noch
immer wie geistesabwesend da . schluchzte ,
weint «, daß sein Körper mitunter wild aufge¬
rüttelt wurde . Sybille wußte : Sie hatte
gesiegt!

Liebenswürdig trat ste zu dem Verzauber¬
ten und redete ihn — man muß ja den Män¬
nern mitunter zuvorkommen — an :

„Sie sind wohl sicherlich Ungar , mein Herr ?"

„Ungar ?" meinte der Herr grenzenlos ver¬
blüfft . „Ungar ? Nein , das nicht . . . aber —
Musiker !"

Dementis berühmter Totgesagter
Irrtümlich totgesagt zu werden , kommt gar

nicht so selten vor wie vielfach angenommen
wird . Früher freilich mag das noch häufiger
geschehen sein als heute , da die moderne Nach¬
richtentechnik rasch und zuverlässig arbeitet .

Ein langes Leben verheißt der Bolksmund
den fälschlich Totgesagten . Und im allgemeinen
nimmt der Totgvsagte auch die Nachricht von
seinem angeblichen Wieben mit Humor auf ,mit einem Gefühl des Triumphes über den
Tod .

Josef Haydn hatte man einmal totgesagt .
Das Gerücht , er sei gestorben , hielt sich hart¬
näckig und gelangte bald auch ins Ausland .
Cherubim komponierte zu Ehren des großen
Kollegen eine Gedächtnis -Kantate . In Paris
wurde sogar eine Totenmesse gefeiert , bei der
das Requiem von Mozart aufgeführt wurde .
„Wie schade", sagte Haydn , als er davon hörte .
„Wenn ich von Ser ganzen Sache nur etwas
gewußt hätte ! Ich wäre gern nach Paris ge¬
fahren , um das Requiem zu dirigieren ."

Alexander von Humbold nahm die
Falschmeldung von seinem Tode wieder ganzanders auf . Sein Freund , der Bildhauer Rauch ,
zeigte ihm eines Tages den Brief eines be¬
kannten Anatomen , in dem dieser um den
Schädel des angeblich verstorbenen Alexander
von Humbold bat . Der Gelehrte , der für die
Bitte des Schädelsammlers volles Verständnis
hatte , übernahm die Beantwortung des Brie¬
fes selber . „Gegenwärtig , verehrter Herr Kol¬
lege", so schrieb er dem Anatomen ganz sach¬
lich, „ist mir mein Kopf noch unentbehrlich . Ich
kann deshalb zu meinem Bedauern Ihren
Wunsch nicht erfüllen . Zu gegebener Zeit steht
Ihnen mein Schädel aber gern zu Diensten ".

Fritz Reuter äußerte sich ganz in seiner
launigen Art , als eine große Zeitung auf ein
Gerücht von seinem Tode hereingefallen war
und einen ausfürlichen Nachruf gebracht hatte .
„Da ich gar zu gern noch eine Weil « am Lebe»
bleiben möchte", so schrieb er der Redaktion ,
„muß ich Sie schon höflichst bitten , mich gefäl¬
ligst und schleunigst wieder auSgraben zu
lasten ."

Der alte W r a n g e I, besten Todesnachrichteine damals führende Berliner Zeitung in
großer Aufmachung veröffentlicht hatte , legte
seine Galauniform an und ließ sich zur Gchrift -

Was bringt der Rundfunk ?
ReichSprogramm:

12 .35—J2.46 : Der Bericht zur Lage.M.15—14.45 : Da « deutsche Tanz, und Unterhal¬
tungsorchester.

15.00—18 .30 : Das Brünmer Rmwftmkdichester.15.30—16.00: Von Paestello WS Rezntoek .16.00—17.00 : Unterbaktungsronzert .
18.30—10.00 : Der Zeitfplesel .
10.00—19 .15 : Vizeadmiral Liitzotv : Seekrieg und

Seemacht.
10 .15—10.30: Frontdertchte .
10 .45—20 .00: Prof . Dr . Elfred BLumker: „Die

Dtrunur der PiMotratte -'.20 .16—21 .00 : „Unseren Mädchen- . .21 .00—22 .00: ©Ine bunte Stunde .
Deuischlandsender:

11 .30—12.00: Ueder Land und Meer .
17 .15 —18 .30 : Bunte stnfonische Musik.20 .15—21 .00 : Streichquartett von Schubert .
21 .00—22 .00: Duppss „SchSne Galwthse".

leitung fahren . Dort ging er straks zum Haupt -
schrtftleiter , salutierte stramm und meldete :
„Herr Redakteur — ick dementiere mir !"

Dr. Walther Schiffei .
Fernsprecher vor 1000 Jahren

Es gibt fast kaum eine Erfindung , die in
China nicht Jahrhunderte früher als im
Wendland gemacht worden ist. So hat ein eif¬
riger Chinaforscher jetzt herausgefunden , daß
das erste, wenn auch etwas primitive Telephon
im Fernen Osten bereits im Jahre 868 erdacht
worden ist , als noch kein Mensch bei uns eine
Ahnung von dem Geheimnis der Elektrizität
hatte . Dieser chinesische Fernsprecher bestand
aus zwei kleinen Bambusempfängern , auf
deren Grund eine Schweineblase festgespannt
war . Die beiden Apparate , die zugleich als
Mikrophon und als Empfänger dienten , waren
durch eine lange Schnur miteinander verbun¬
den . Wenn diese Schnur gespannt war und man
in einen der Bambusempfänger hineinsprach ,
so konnte man die Stimme in dem anderen
hören , so lang auch die benutzte Schnur sein
mochte. Biele Jahrhunderte später ist übrigens
dieses primitive Telephon ein beliebtes Spiel¬
zeug für die europäischen Kinder geworben . 6 .

Besuch im Atelier
Als den Meister einst ein Kollege um Rat

fragte , ob er eine Zeichnung wohl mit Rötel
oder Kohle durchführen sollte, erwiderte der
Meister kurz und etwas abfällig :

„Bor allem mit Talent !"

W>&l QAWJUMit das tf4j$ &a£&- £hdspie£ ?
DSC . oder Saarbrücken ? — Meinungen bekannter Fachleute

Ein ganz neues Endspiel steht bevor , ein
17. Verein wird Fußballmeister in der Reihe
der vielen Namen von vier Jahrzehnten , der
bisher den Titel wicht hatte . Sachsenmeister
DSC ., schon 1940 im Endspiel und zweimal
Pokalsieger , trifft auf FV . Saarbrücken , dem
erstmalig in den Endspielen stehenden West¬
markmeister . Seit 1920, als der „Club " auf
Anhieb Meister wurde , gewann kein Verein
mehr als Neuling der Endspiele die ^Victoria ".
Wie wird es diesmal ? Eine offene Sache , das
darf man wohl sagen , wenn man die verschie¬
denen Auffassungen bekannter Fachleute zur
Kenntnis nimmt .

RSRL .-Bereichsführer Overpostrat Wolz :
„Ich glaube an Saarbrückens Enderfolg auf

Grund der Kampfkraft , die sich gegen die spie¬
lerisch beffere Leistung durchsetzen sollte . Natür -
lich spielt auch das Glück in solchen Endspielen
eine Rolle , aber Fortuna soll ja mit dem Tüch¬
tigen sein. Es wird ein harter offener Kampf »
den der FDS . im 2. Teil mit einem Tor für
sich entscheiden müßte ."

Reichstrainer Josef Herberger :
„Zwei Mannschaften stehen im Endspiel , die

genügend lange zusammenwtrken , um die beim
Fußball nötigen einheitlichen Leistungen zu
vollbringen . Große Namen treten gegen solche
Mannschaftsleistungen zurück und doch sind sie
wichtig, wenn ste sich wie beim DSC . in daS

Slr Bergwacht schützt - warnt - Mt !
Reizendes Naturspiel am Battert — Ein Wort an junge Kletterer

Ein reizendes Naturspiel war , dank der un¬
ermüdlichen Naturschutzarbeit der Deutschen
Bergwacht , auch dieses Frühjahr wieder an den
als Kletterschule bekannten Battertfelsen bei
Baden -Baden zu sehen. Seit Jahren horstet in
einer Wand dieser Felsen ein Falkenpaar . ES
hatte auch früher schon immer zum Brutgeschäft
angefetzt , wurde aber durch sogenannte „wilde "
— d. h . dem Alpenverein oder einem sonstigen
für Ordnung sorgenden Gebirgsverein nicht
ongehörtge — „Kletterer " regelmäßig gestört .
Die Falken empfanden diese Störungen offen¬
bar als unerträglich , denn ste warfen ihr Ge¬
lege ebenso regelmäßig unausgebrütet aus dem
Nest heraus .

In den letzten Jahren sind die Badener
Bergwachtmänner nun dazu übergegangen , die
Zugänge zu den Felsen während der Brutzeit
sonntäglich für solche Störenfriede zu sperren .
Auch wochentags wurde mehrfach kontrolliert .
Der Lohn blivb nicht auS , denn bald belebten
zwei kleine Nimmersatte von Fälklein daS
Nest. Welche Freude für die schützende Berg¬
wacht und alle wahren Naturfreunde , das
schöne Spiel des Ab- und Zufliegens der herr¬
lichen Raubvögel Leim Atzen der Jungen
beobachten zu können !

Es ergeht die Mahnung an alle Besucher der
Felsen , künftig , auch wenn die Bergwacht ein¬
mal nicht anwesend ist, jede Störung zn ver¬
meiden und den seltenen Gästen aus der Bo -

gelwelt das Heimischwerden im Badener Gebiet
nicht zu erschweren !

Ein noch bedenklicheres Kapitel , das zur un¬
angenehmsten Arbeit der Bevwacht gehört , ist
bas vorerwähnte „wilde " Herumklettern selbst.
Ausübende sind meist unerfahrene und noch
allzujunge Leute , denen gewöhnlich auch noch
die nötige Ausrüstung fehlt . Viel Unheil ist
dadurch schon entstanden , und mehr als ein jun¬
ges Menschenleben durch Absturz schwer zu
Schaden gekommen oder auch jäh vernichtet
worden . Trotz der sich fast alljährlich wieder¬
holenden Unfälle werden die dringenden Er¬
mahnungen und "Warnungen der Bergwacht
meist leichtsinnig in den Wind geschlagen. So
ist z. B . auch der im letzten Sommer abge¬
stürzte junge Kletterer schon Sonntage vorher
durch die Bergwacht vergeblich gewarnt wor¬
ben . Ihre Bergungstat nach seinem Sturz aus
den Felsen kam zu spät , bereits allstem Trans¬
port zum Krankenhaus ist er verschieden.

Den Wagemut der Jugend in Ehren , aber
zum Felsklettern isN unabläffig ein gewiffes
Mindestmaß an Erfahrung und Können nötig .Wer sich diesem schönen und kühnen Sport hin¬
geben will , hat Gelegenheit , in den Kletter¬
kursen des Alpenvereins Karlsruhe unter be¬
währter Führung und Anleitung sich die nöti¬
gen Kenntniffe anzueignen . Die Verwechslung
von Leichtsinn mit Mut aber kann zu den
schwersten Folgen führen ! F . J . pötz .

Gefüge einzuordnen wissen. Im DSC .°Sturm
spielt nun doch Schön , dessen Einsatz bet seiner
Knieverletzung ein Risiko bedeutet . Diese Tat¬
sache und das Nichtwiffen um die Tagessoll «
bestimmen mich , ein Spiel zu erwarten , das
beiden etwa gleiche Möglichkeiten bieten wird /

Dr . Karl Ritter von Halt , der Führe «
unserer Leichtahtleten :

„Saarbrücken hat den besonderen SchwunS
und Ehrgeiz für solche Aufgabe » Der DSC .
stellt die erfahrenere und vielleicht an Einzel¬
kräften bester besetzte Elf . Es ist schwierig,
die Vorteile gegeneinander abzuwägen . Meines
Erachtens kann jede der beiden Mannschaften
und mit Verdienst erstmalig Meister werden .

Rational -Torwart H. Jahn :
„Der DSC . sollte sich kraft seiner Erfahrun -

unb seines größeren Könnens durchsetzen. Ei«
Endspiel ist eine Nervensache , und auch darin
ist der Sachsenmeister den Saarbrückern vor¬
aus , da er schon wiederholt in Endspielen der
Meisterschaft und des Pokals stand."

Funk - Reporter Rolf Wernicke :
„Ich bin von der Saarbrücker Leistung gegen

Vienna höchst beeindruckt und möchte beinah «
der schmucklosen und so wirkungsvollen Spiel -
weise des Westmarkmeisters den Vorzug gebe«.
Dabei übersehe ich nicht die hohen spielerisch^Qualitäten des DSC „ der auch mehr Erfahr
rung für solche Aufgabe in seiner Elf vereint .

Profeflor Dr . Nerz :
„Es ist schwierig, hier eine Voraussage tref *

fen zu wollen . Ich habe den DSL in Hanno¬
ver gesehen, und ich muß sagen , daß er gege«
di« stabile Saarbrücker Abwehr besser spiele«
muß , wenn er sich durchsetzen will . Saarbrücken
hat in den vorausgegangenen Runden unbe¬
dingt mehr leisten müssen. Es gibt keine«
Favoriten für das Endspiel ."

Fachamt — Preffewart Carl Aoppehel :
„Der DSC . ist durch die Saarbrücker Er¬

folge gegen Mannheim und Vienna gewarnt ,
da er aber das größere Können und die Rou¬
tine für sich hat , glaube ich an seinen End¬
erfolg . Trotz der großen Läuferreihe und de«
zuverläffigen Deckung der Saarbrücker m»
dem überragenden Sold ."

Trainer Haus Sauerwei « :
„Der DSC . wird nicht leichtsinnig wie

Vienna und Mannheim an diese Aufgabe gt-
hen . Er hat die Nerven für solches Endspiel
und die ausgeglichenere und ebenso einheitlich
wirkende Mannschaft . Daß er darüber hinaus
verdient hat , Meister zu werden , ist die Mei¬
nung vieler . E . N-•

Der Mannheimer RB . Amicitia wirb sei«
Meisterpaar Bosch/Barniske am Wochenende so¬
wohl bei der Regatta in Berlin -Grünau als
auch in Frankfurt a . M . im Zweier „ohne" star¬
ten zu lasten . Samstags fahren die Man «-
heimer in Grünau , sonntags in Frankfurt .

Familien - Anzeigen
Geburten
Y Die glückliche Geburt eure, Saaritgä -
jungen, Elmar Hermann, zeigen in
denkbarer Freude an : Frau Maria Völ¬
ker geh. Baumann, B .-Baden* z . Z. To»
sefinenheim, Obergefr . Karl Völker, z.
Z . im Osten.

Y Volktr - Karlheinz . Am 16. 6. 1943
M unser Stammhalter angekommen. In

S
roßer Freude u. Dankbarkeit : Frau
nnelieae MnBer geb . Englert , z, Z.

»tidt . Krankenhs., Rastatt , Karo MnBer,
Oberwachtmeieter , z . Z . Jüterbog .

w~
ki !

Trude . Am 18. Juni ist unser eraSee
. . nd angekommen. In dankbarer Freude :
Hilde Grund geb . Gretz , z. Z . St. Anna-
Frauenklinik , Bad Cannstatt . Ing. Hans
Ornnd , Stuttgart 13, Scfaönpochatr. 85»

V erlabungen
Al* Verlobte grüßen : Ellen Kirchner ,
Hamburg, W-Sturm.

'Reinhold Schlempe,
z. Z. bei einer f) -Einheit. Im Juni 43.

ivir haben im» verlobt : Gerd. Hojss,
Will], Rin , Flugzeugführer in einem
Stuksgeachwader , Köflach, den 17. Juni
1943, z. Zt . Bcrghauaen. _

Uwe Verlobung geben bekamt : Mertn
Simon, Karlsruhe , Boeclchstr. 32 , Georg
Hellriegel , Ober Zahlmeister, z. Z. im
Felde. Karlsruhe, Juni 19*3.

Vermählungen
Wir geben unser« Vermählung bekannt
Adalbert Flssler , Elae Flanier geb.
Altenbach, Freiburg , Dreikönigstr . 1,
Karleruhe , SotienetraBe 174. 23. 6. 43 ,

Ihre Kriegitrauung ^ eben bekannt : Erich
Kramer , z . Z . im Felde , Klire Kramer
geb. Bauer, Karlsruhe , Nilrnbergerstr .
Nr . 3, den 23 . Juni 1943.

Ihre Kriegstrauung geb . bekannt : Alfred
Schulz, Obergefr . , z. Z . im Felde,
Anneliese Schulz geb. Wagner , Karls-
ruhe — Vaihingen/Enz . 19. Juni 1943.

Danksagungen
Für die Glückwünsche u. Aufmerksam¬
keiten anläßl . unserer Verlobung danken
wir recht herzlich. Brunhilde Lauten¬
schlager , Turn - u. Sportlehrerin , Hei¬
delberg , Steigerweg 8, Emil Hilded-
braad , Oberleutnant u. Batterietührer L
einem Flak-Regiment, Oüenburg , Grira-
metshaueeaatraBe 10.

Statt Karten ! Für die uns anllBl. unserer
Vermahlung zugegangen. Glückwünsche
tmd Aufmerksamkeiten danken wir auch
im Namen unserer Eitern recht herzl .
Herbert Kohrs, Mssch- Ataat, Frau Toni
geb. Sufzsnann, Khe., Marienstr . 1.

Statt Karten. Für die uns anläßlich uns.
Vermahlung erwiesenen Aufmerksamkei¬
ten denken herzliche! Hans Siemens n.
Frau Erika geb. Rombach. Offenburg,
im Juni 1943.

Nach bangem Warten erhielt
ich die traurige Nachricht , daB
mein innigstgeliebter Mann u.

immer treubesorgter Vater seiner Ib.
beiden Kinder , mein lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe

Alfred Lutz
Oefr . hi ehl. Oren .-Regt ., am 5. 1.
1943 a d«n schweren Kämpfen am
Doobogeo, Jm AHer von nahezu
33 Jahren den Heldentod erlitten
hat . Er gab »eia Laben IQr »ein#
geliebte Heimat.
Lichtenau, Kappelrodeck, 17. 6. 43.

In stiller , tiefer Trauer ! Fra«
Ottilie Lutz geb Trend a . Kinder
Ernst und Frida , »ein# Mutter :
KaroHne Lutz Wwe. ; seine Schwie¬
gereltern : Alfons Treml «. Frau ;
Geschwister tu alle Anverwandten.

Nach Gottes heit Willen verschied
nach langem, mit großer Geduld er¬
trag . Leiden am Sonntag, Ä). 6. 43
mein Id. Mann , unser tr#ubesorgter
Vater, Bruder , Schwiegervater ,
Großvater , Onkel und Schwager

Adolf Schellenberg
Bäckermeister,

io Alter von 61 Jahren .
Karlsruhe , Amalienstr . 49, 23. 6. 43.

Dia trauernden Hinterbliebenen :
Frau Emilie Schellenberg geb.
Müller ; Friedrich Schmidt, z . Z.
Lpa Felde u. Frau Hedwig Schmidt

feb . Schellenbarg; Ruth Schellen*
erg und alle Anverwandten.

Beerdlguag : Mittwoch, 23. Juni 43,
13 Uhr, Hauptfriedhof.

Durch einen tragischen UngücksUll
verloren wir am 21. Juni 1943 uns.
lieben Sohn und Bruder

Rudi Vogel
im Aller von 18 Jahren .
Reichenbsch bei Ettliogao, Ort *
•fräße 71 , 22. Juni 1943.

In fiel. Trauer : Franz Karl Vogel
m. Fra», Geschwister «. Anvarw.

Beerdigung: Domten4ag, 94. Jnoi 43,
17 Ute , in Relchenbai
Mit den Angehörigen traun aneh
wtf m dm Verhüt aian
4iWMMNnds &

BaafMallachatt
m. Oefofnahaff 4er
I A4nll Vater , Kte.

Ootf der Allmächtige bat in aeinem
unerforscht . Ratechlume unseren all¬
zeit treubeaorgten Vater, Schwieger¬
vater, meinen lieb. gut . Großvater

c Edmund Horn
Oberschaffner a. D. , kn Alter von
nahezu 78 j> nach kurzem schweren
mit großer Geduld ertrag , beiden,
wohlvorbereitet , zn eich in die ewige
Heimat abgerufen. Auf Wunsch des
Entschlafenen findet die Beerdigung
hl aller Sülle statt.
Karlsruhe , Maiauatr . 31, 21 . 6. 1943.

In tiefem Leid: Wilhelm Oliser u.
Frau Maria geb. Horn ; Hans
Vögele, z. Z . tm Osten , n . Frau
Irmgard geb . Hora a. Enkelkind
Edmund.

Von Beileidsbesuchen nsägs Abstand
genommen werden.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, nach einem kurzen Erden¬
dasein, unseren kleinen

Claus - Dieter
in dis Schar seiner Engel zu nehm .
Karlsruhe , UMandstr. 1, 22. 6. 43 .

In tiefem Schmerz: Fran Frida
Fakrner ; August Fshrner , z.»z .
im Osträ .

Beerdigung: Donnerstag , 24 . 6. 43,
2 Uhr , vom Hauptfriedfirrf Khe. aus.

Amtliche Bekanntmachungen
Karlsruhe . Dia allgem. Ausgabe der 4. Raucherkontrollkarte
fUr die bezugsberechtigten Verbraucher In Karlsruhe erfolgt am Donners¬
tag , 24. Juni , von 18—28 Uhr In den anerkannten Tebakfachgeschäften an
1 männliche Personen deutscher Staatsangehörigkeit , die am J0 . Hunt 1925

oder früher geboren sind und nicht bei der Wehrmacht oder Waffen- fJoder In den besetzten Gebieten , namentlich In den besetzten Ost¬
gebieten tätig sind ,

2. weibliche Personen deutscher Staatsangehörigkeit ,e ) deren Geburtstag zwischen dem 1. Juli 1888 u . dem 30. Juni 1918 elnach !.
liegt , also 2$ Jahre u . darüber , aber noch keine 55 Jahre aht sind ,b) Frauen unter 25 u . über 55 Jahren , deren Ehemann oder ein unver¬
heirateter Sohn sich bei der Wehrmacht befindet u . eine Feldpost¬
nummer hat , sofern diese Frauen schon kn Besitze der 3. Raucher -
kontrol Heerte, die mit vorzulegen Ist , sind ,

gegen Vortage ihrer genau ausgefülifen Empfangsbescheinigung u . der
4. Reichskleiderkarte . Me Vordrucke für die Empfangsbescheinigungliegen ab Freitag , 18. 8. 43, bis Donnerstag , 24 . 8. 43, vorm . In den aner¬
kannten Tabakfachgeschätten auf . Die Raucherkontrollkarte wird nur In
dem Geschäft ausgegeben , In dem der Vordruck abgeholt wurde .Ab Samstag , 2t. t . 43, werden beim Wirtschafteamt . Hans-Thoma-SttaBe 2,die Raucherkontrollkarten abgegeben :
1. an diejenigen Personen , die ihre RaucherkontroNkarte ht den Tabato-

fachgeschäften nicht abgeholt haben . Es muA Jedoch erwartet werden ,daß mSglichst alle Raucherkontrotlkarten von obengenanntem Per¬
sonenkreis In den Tabakfachgeschütten In Empfang genommen werden .2. An die Frauen unter 25 u . über 55 Jahre , die noch nicht Im Besitze
einer Raucherkontrollkarte sind u . deren Ehemann oder unverheirateter
Sohn sich bei der Wehrmacht befindet und eine Feldpostnummer hat ,oder wenn durch eine Bescheinigung seiner Dienststelle nachgewtesenwird , daß der Ehemann oder Sohn kriegsmüßig eingesetzt Ist , ohne
eine Feldpostnummer zu haben . Bei der Abholung der Raucherkontroll¬
karte haben diese Frauen neben der genau ausgefülifen Empfangs¬
bescheinigung und Vortage der 4. Reichskleiderkarte den entsprechen¬den Nachweis zu erbringen .

3. An die Ausländer , die hier Im Arbeiteeinsatz stehen u . weder In einem
Lager untergebracht sind noch von Ihrer Heimetbetidrde unmittelbar
versorgt werden . Die Anträge auf - Ausfolgung einer Raucherkontroll¬
karte sind bis spätestens 24. Juni 1943 unter Benützung der allgemei¬nen Empfangsbescheinigungsvordrucke durch den sie beschäftigendenBetrieb , wobei die 4. Reichskleiderkarte oder Polonsplmvsfoffkarte . so¬fern diese vorhanden Ist , mit vorgelegf werden muß , schriftlich zu stellen .4. An die Inhaber von Wanderpersonalkarten .Keine Raucherkontrollkarten erhalten :

1. Angehörige der Wehrmacht und der Waffen -JJ , nicht Jedoch deren
Gefoig schett smitgtteder .

2. Deutsche , die In besetzten Gebieten , Insbesondere Isn besetzten Ost¬
gebiet tätig sind .

3. Zu Besuch rn Karlsruhe wellende Personen . Refeende uew ., die die
Lebensmittel karten für den 51. Versorgungszeitraum nicht In Karlsruhe
erhalten , Biese Personengsuppen erhalten Ihre 4. Raucherkontrolfkartein der Stadt , In der sie Ihre Lebensmittelkarten für den 51. Verton
gunoszelträum In Empfang genommen haben .

4. Ausländer , die von Ihrer TteTmatbehbrde versorgt we rde n oder die in
lagern untergebracht sind sowie die Ostar beiterinnen u . die Polinnen .

Mit dem Wirtschaft samt bleibt auch das Städt . Statistische Amt am
Donnerstag , den 24. d . M ., nachmittags geschlossen .Karlsruhe , den 23. Juni 1943. Der Oberbürgermeister , Wirtschaftsamt I.

Nach Gottes heil. Willen verschied
nach längerer , schwerer Krankheit ,woblvorbereitet , am Montag , 21. 4.
43 unsere hebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Viktoria Hubar
gab . Benetz, kn Alter v- 75 Jahren .
Vordach b . Ottenburg , 22. 8. 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Kerf Schwab u. Angeh.

Beerdig. Donnerstag , vorm. 9 .30 U.

Statt Karten ! Zorn Heldentod uns.
Ib., unvergeßl . Gefallenen, Soldat
Karl Richard Merkel, sind uns viele
Beweise herzl . Anteilnahme rüge-
gangen. Wir sag« all denen, die
tma. Jb. Kart gedachten, sowie für
die Kran » u. Blamenapend . ss. aaht -
LL Dank .

hl «elea Leid: IW Jak. Merkel.
Rotenfels, BL Jwst 1948,

aonohmlgungspfllcht beim
Verkauf von Forkeln,

Rastatt.
Einkauf und York
läutern u. Schafen . Nichtlaodwirt
•chaftl . Tierhalter bedürfen für den
Einkauf von Ferkeln und Läutern
sowie Schafen Hammeln u. Läm¬
mern einer Einkauteganehmigung
des Ernährungsamts (KartenateHe ) .
Anträge auf Genehmigung sind
bei der Kertenetelle zu stellen ,
woselbst auch nähere Auskunft
eingeholt werden kann .
Anmeldepflicht : Soweit nichtland¬
wirtschaftliche Tierhalter Ferkel ,Läuter , sowie Schate , Hammel u.
Lämmer bereits vor Erscheinen die¬
ser Bekanntmachung eingestellt
haben , sind sie verpflichtet , dies
unverzüglich der Kartensteife an¬
zuzeigen . sofern die Tiere noch In
ihrem Besitze sind . Die Melde¬
pflicht erstreckt sich auch auf alle
vor dem Erscheinen dieser Be¬
kanntmachung eingestellt . Schwei¬
ne oder Schate ohne Rücksicht
auf den Verwendungszweck (Haus¬
echlachtungen , Wlederverkf Milch¬
gewinnung uew .) Haueschiacbtun -
gen der Selbstversorger Gruppe B
u . C werden nur noch genehmigt ,
wenn eine Elnkauftgenehmigung
erteilt oder die Einstellung des
Schweines oder Schates zur Mast
engezeigt worden Ist .Rastatt . 22. 4, 45. Der BOrgermsfr.

Kehl. Die Ausgabe der Retehsverbll -
ItgusigsscbelRe (fettvesMlIlauug ) für
das Jah» 1948/44 findet wte rotgt aut
Zimmer Nr. < des Städt . Boeteramte
(Rathaus) statt : Buchetaben
MIM , Kl Juni voraw <k Ms

SO. Juni nachm . ; J—L: Donnerstag ,1. Juii vorm . ; M—R : Donnerstag , 1.Juil nachm . ; S, Sch , St : Freitag , 2.Juli vorm, ; T—Z : Freitag , 2. JuH
nachm . Schatterstunden : vorm . 8—12
Uhr, nachm . */t5—6 Uhr. im übrigenwird auf die Bekanntmachung an
den Anschlagtafeln Mngewiesen .Sämtliche Elnkommensunterlagen ,auch für die mlfverdienenden An¬
gehörigen . sind als Nachweis der
Berechtigung mitzubringen .Der Bürgermeister . (« 51,

Versteigerungen
Lahr. Fahrnisversteigerung . Am Don¬
nerstag , 24. Juni 1943, vorm . 8.30
Uhr beginnend , werden geg . Bar¬
zahlung folg . Gegenstände öffti .
versteigert : 3 ausgerüstete Betten ,2 Nachttische , 1 Vertiko , 1 alten
Klml . Schrank , 3 Kieidersctvränke ,1 Eckschränkchen , 2 Kommoden ,2 Nähtischchen , 2 kleinere Wasch -
Meche, 1 Chaiselongue , 2 ält . Sofas ,1 Polsterstuhl , 10 Stühle mH Pol¬
sterung , versch . Tische , 1 Kinder -
trechchen , 1 runder Auszuglisch , 2
Blumentische , 2 große Spiegel , 1
Handnähmaschine , 1 Regulateur , 1
großes KüchenbüfeH mit Tisch , 1
ältere Zinkbadewanne , 1 Hoizkltte ,1 kompf . Waechkesset mit Feue -
wng , diverse Vorhänge , diverses
<Mae u . Poreeilen , Email- u . Atumf-
wfc—qeec Wrr, 1 Hi
sonstig er Hauerei. Die
rung Und, las Karottenhaus (Feuer»
vrenrbof) b. neuen Rathaus statt ,
labt ZU Jeat tMk Bas Ostagar .

Stel len - Angebote

cht . Täglich etwa 3—4 Std .
Lrb .-Zeit . ta 36550 FUhrer-V.

klrvo sofort ge -sveht . EJ 36549 Püh-
rer -Verlag Korttrube .

Tier markt

hausen , Wliheimstraße t .
Sanenzickleln , schönes , zur Zucht

geelgn ., tausche geg . Junge gute
Schiachtzlege . Karl Gehring ,
Schweinehandlung , Khe .-Du
Mitteistraße 20. Ruf 385 .

Junggänse od . Gänsekür
tauschen gesucht . Emst
Ottenhöfen . Schwarzwald .

Peking -Enten , zwei , mit Enterich ,
42er Brut , zu verkauf . Semmting ,
Kuppenhelm , Spitalstraße 31 .

Entlmutan

Alredale -Terrler, Hündin (Wehrm..
Hund ) Bahnhof Bretton entlaufen .
Farbe schwarz , rotgelben Kopf u
Läute , Kettenhalsbd . u . ein Stück
chen abgerissene Kette . Mltteilg
erb . geg . gf . Bel . an Poilz . Bretton .
Vor Ankauf wird gewarntI

Mietgesuche

vornehm mdbf ., besuch
Führer -Vertag Karlsruhe .

1 od . 2 Zimmer , evtl . ,nehrere mdbl .
od . teer . Io Landgemeinde
lendstädtch . sof . zu mieten ge «.
Eil . SS 35577 Führer -Verlag Karlsruhe

Unter rl cht

Dame f . mehrere Wochen In Bad .-
Baden ges . E. Goehl . B.-Baden ,
Hotel Hirsch ,_ (2445)

Rastatt .
schule f. Jungen mit gymnasialem
Zweig — in Rastatt , Lyceumstr. 11,
Fernruf 2837 . Anmeldungen für das
Schuljahr 1743/44 : Für Klasse 1 am
Freitag , 25. Juni 43, von 7—12 Uhr.
Die Schüler ( lnnen > sind persönl .
vorzustellen . Vorzulegen sind das
letzte Schulzeugnis , Geburts - und
Impfschein . Für Klassen 2—8 der
Horst - Wessel -Schuhe (3—8 des Lud¬
wig -Wilhelm -Gymnasiums ) am Mitt¬
woch , 4. August , v . 10—12 Uhr. Auf¬
nahmeprüfungen : für Klasse 1 am
Donnerstag , 1. Juli , 7 Uhr (auch
nach nächtl . Fliegeralarm ), für
Klassen 2—8 am Donnerstag , den
5. Aug ., 7 Uhr. Hierzu sind Schreib¬
gerät u . Sportkleidung mlfzubrin -
gen . per Schulleiter ,

>urg.
meid , für d . unterste Klasse für
Schuljahr 43/44 werden am Frei¬
tag , 25. Juni , von 8—13 Uhr, hn
Dienstzlmm . d . Direkt , entgegeng .
Anmeld . u . Vorstell , erfolgt durch
Erzlehungsberocht . , zugi . sind Ge¬
burtsschein , Impfschein u . Zeug¬
nis der Völkisch , vorzui . Anmeldg .
kann nur erfolgen , wenn Im Zeug¬
nis der Völkisch ., da * am 23. 4. 43
auszust . Ist . der Vermerk steht :
„ Besitzt die Reite für die Haupt¬
schule " . Aufnahmeprüf . find . Don¬
nerstag , 1. Juli statt , vorm . 8 Uhr.
Anmeld , für Klassen 2—8 erfolgen
Mittwoch , 4. Aug ., vorm . 8—12,
Jedoch Ist vorläufige (euch schrift¬
liche ) Anmeid , im Laute des Juni
sehr erwünscht , Direktor der BcMi -
terschute — Oberschule f. Jungen .
Direktor d, Ortmmeishe ussn oym -
Msiuras . Direkter d

— Oberschute

Verloren - Befunden
Anhänger , Gold , Oval , mit schwarz .

Stein , Attschmuck , Andenk , verlor .
Abzug . Khe .. Gerwlgetr . 15. r.

L«d« r»tul , Rei &wrscWoC , braun, In¬
halt 2 FiHlbatter und Styl'ornln verl .
Abzug . Kfoe., Vorholrs +r. 30, III .

Ire-Handschuh , Hrvk., schwarz , Sonntag
zw . 14 u . 15 Uhr auf dem Meß -
platz Kh-» ., Markthalle verloren .

, Bitte ebzug . geg . Belohn . Karls»
ruhe . Baumelsterstraße 12. 2. St.

Vlsreck -Schal gefunden . Ganz , Khe .,
Hardtstraße 42, 2. Stock .

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus.

23. 8.. 17.00- 21.30 Uhr, 27. Mftt-
wocb -Miete . „ Minna von Barn-
heim “, Lustspiel von Leasing.
24. 8.. 17.00—21.30 Uhr. 28. Don¬
nerstag -Miete . „Tiefland "

, Op . v.
d ' Albert . — Kleines Theater . 23. 8.,
17 .00—21.30 Uhr . Geschl . Vorst . 1.
KdF . „ Das Land des Lächelns “ ,
Operette von Franz Lehär .

B.-Baden . Klein. Theater . 17.30 Uhr :
„Die Nacht In BlobenbOrgen " ,

Theater der Stadt ttraBburg .
Großes Haus, Adolf -Hltler-Platx.
24. Juni , 17.30 Uhr, „ Moral " . Ende
noch 21.30 U. Stamms . E 22 d . F 22.
Kleines Haus, Burgterstaden .
24. Juni , 17 Uhr, „ Der Holzdieb "
u . „ Witwe Graplnl “ . Ende n . 21 Uhr.

Filmtheater
GLORIA — PALI. 3.00, 5.15, 7.30. B.Gi-gH „Tragödl « alnar Uaba M. Ein

außerordentlich ergreifender und
packender Pilrn . Jugend nicht zo
^eleasen . Abends numeriert .

RStla Nur noch einloe Tage . „ Alles
Herz wird wieder Jung'*, ein lutb-
•prfel mH großer Besetzung , Be*
ginn 2.30, 5.00, 7.30 Uhr. Jugend -
liehe über 14 Jahre zugelassen .

UFA-THEATER. Tägl . 2.30, 5.00, 7.30 U.
„ Wen die Getter Heben “. Ein
Wlen -Fllm um Wolfgang Amadeus
Mozart . Jug . über 14 3. rugeloss .

CAPITOL. Nur noch heute u . mor¬
gen . Täglich 3.00, 5.15. 7.30 Uhr.
„Nacht ohne Abschied " .

ATLANTIK, Tägl . 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr :
Lustspiel „ Es waren zwei Jung¬
gesellen " . Jugend verboten .

Kammerlichtspiele zeigen die Ope¬
rette von Ziehrer „6ie Landstrei¬
cher ". Beginn : 3, 5.15, 7.30 Uhr .
Jugend verboten .

RHEMGOID, Der große Hans Al -
bersfitm „Henker , Frauen und Bei¬
daten ". Wochenseh . Nur bis Do.Keine Verlängere . Beg . 3 .30, 5 .45,
8.00 . Jugend nicht zugelassen .

ICHAUBURG. Nur noch heute und
morgen der große M. Rökk -Film
„ Kern Terry ". Wochenschau . Beg ,
3.30, 5 .45, 8.00 . >ag . nicht rugel .
J* tzte Vorst , nom . Plätze .

Durlach. Skala . „ Kain Wert von
liebe " . Wochenschau . Beg . 3.30,
5.45, 8.00 . Jug . nicht zugeiaasen .

Durlach. M. T. 5.00 u . 7.30 Uhr . Der
Kriminalfilm „ Mordsache Holm” .
Jugend nicht zugelassen .

Durlach. Kammer-Llchtsplole : Täglich
5 und 7.30 Uhr, Sonntags ab 3 Uhr
„ Dar groSe Schatten " . Jugendliche
nicht zugelassen .

Itttlngen . Uli, Mittwoch u . Dormers-
tag je 7J0 „ Irrtum des Herzens " .
Jug . verb . Ab Freitag „ Damals " .

Rastatt ScMoB-llchtsplele . 20 Uhr
„Schwarzer Jäger Johanna “. Jug .
augetess . Wochenschau a . Schluß .

Rastatt Real. Haute 20.00 Ute Z.
. Leander In „Damals“,

B.-Beden . Aurella-Illa- llcktspl
„Damals'leie . 18.30

B.-Baden . Film -Palast . 18.30 u . 17.30
Uhr : „ Ela Zug fährt ab " .

Anfangszeiten 1BJ0V

Bühl. Lichtspielhaus . „Wtntemachts -
treum".

Achem . Tivotl-Uchtsp . „Intermezzo ".

Konzerte
Arlen-Abend Werner Schupp , Lene

Kraaz -LUder Sonntag , 27. Juni , 20 Uhr
Im Friedrichshofsaal . Am Flügel :
Johanna Hertle -Viernateln . Tenor -
Arien aus Cosi fen tutte , Martha ,Postillon von Lonjumeau , Rosen¬
kavalier . Margarethe . Sopran -Arien
aus Figaros Hochzeit , Freischutz ,Tannhäuser , Ein Maskenball Tosca .Das große Duett aus La Bohäme
von „ Wie eiskalt Ist dies Händ¬
chen " bis zum Schluß des 1. Aktes .Karten v. 1.50 (Stud .) Ws 5 ÄM bei
Kurt Neufeldt (Waldstraße 81) ued
H. Maurer (Kaiserstraße 207) .

Klavierabend Hella Fischer Freitag ,25. Jurvl , 17.30 Uhr Künstlerhaus .Beethoven : 32 Variationen c-moll ,Schubert : Wanderer -Fantasie Cho¬
pin : Nocturne , Ballade , Fantasie -
Impromptu . Liszt : Konzert -EtudeDes -Dur, Waldesrauschen , Gnomen¬
reigen . Karten von 1,— (Stud .) bis
3,50 JM bei Kurt Neufeldt , Wald -
str . 81. u . H. Maurer . Kalserstr . 207.

Veranstaltungen
Staatsschauspielor Friedrich Prüfer

spricht Mittwoch , 30 . Juni , 19.30 U.Im Künstlerhaus : Victoria , die Ge !
schichte einer Liebe von Knut
Hamsun . Karten von 1.— (Stud .)bis 4.— JM bei Kurt Neufeldt ,Waidstr . 81, und H. Maurer Kal¬
serstr . 207, Khe.

CENTRAL-PALAST. Heute 15.30 Uhr
Nachmittagsvorst , zu halben Ein¬
trittspreisen , abends 17.30 Uhr des
große Varletäprogramm mit 3 Flo-
mettai Wurf- u . Hebe - u Schiets -
derekrobatik , Wen u . Geisha Yong ,Wunder der Gelenkigkeit , 2 Grut -
kles Exzentr .-Musikalschau , Elll u .Theo Wetzel , Ly Lehmann , 1 Flü¬
gel , 1 Akkordeon , 2 Ruffanos , Hand¬
akrobatik , Paul Tulpenstengel , Gro¬
tesk -Komiker Fränzy , La Loma, mit
Ihren Wündertauben . Kapelle
Freddy Martens . (38817)

REGINA Karlsruhe. Cabaret . Variete ,Programmanfang tägl . 19 . 80 Uhr.Mlttw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.
B.-Baden . Kurhaus. 11.30, 18 u. 20.15Uhr : Konzerte des Gaumusikzugesdes RAD ., Arb .-Gau XXVII .
Md » r. u. Kurverwaltung B.-Baden .Kurhaut . Gr . Bühneraa *1. Freitag ,26. 3oni 1943. 20 Uhr, Zeuberabend

Lamarl . Sp !tre > leirtco -gen der ma >
glichen Kuratl Eintr . 1 M » 5 M ;Karten an der Kurhaottoasee ; der
Vorverkauf hat begonnen .
K. d . F.- Veranstaltungen

Rastatt . Heute Mittwoch , 17.30 Uhr
In der Carl -Franz halle Wiederho¬
lung des Sensations -Gastspiels
„Dia Nacht der 1000 Wunder" mit
dem durch seinen indischen Seil -
trlch bekannten Zaubermeister
Tdnnessan — 32 Mitwirkende —
Sehen — Staunen — Nie vergess t
Vorverkauf am 23. Juni , nachm . In
der KdF .-Kreisdienst stelle , Adolf -
Hltler -Streße 70. Preise 2 b . 4 m .

euachfftllcha
Empfehlungen

BÜBwarenverkauf. Messekondftorel
Schäfer, MarkthaMenpfafz am J4„25. u . 28 . Juni . Stammkarte mitbrl

Curt Pfefferle , Kaisern !fee 81 .fisch :Verkauf am Donnerstag , -7
Juni , von 9—1 Uhr auf die MijT
mem 1501—1800. Bitte EirrwicW *
popler mittypiogoo .

B8nk « , 19Ö cm ten*g , 46 cm hoct̂ l’
Unterkunft*- u . G êfoSgscbaftsriKî T
»owie Wirtschaften u. al* Gart * -:
bbnloe geeignet , schwere ,
Ausführung, sof . Meterb., In brajjr
lackiert . 43 M . Möbel -ScboHmü 'jler , da« g-roße Einrlcbtwo »**8'*
mit den Preislagen für All« ,
Rastatt - am Krervtenheus. Rufg g

Aus Alt wird Neu ! Bringen Sie ĵ J
R>re WinfcerhOte rum UmforffJjjJaut neue Muster. Geschw . ** *
marm , Spezialheu « für Da men- HUt*1
Karlsruhe, Kaiser»Iraks 122. ^

Kreis Bühl
Ackern. Zirkus Max Helimlili^kommt nach seinen großen Erto*9-

In Freiburg u . Lahr nach Achef™
Sportplatz ( Rennwiesen ) . EröfindJ»
Dienstag . 22. Juni , 17.30 Uhr,woch , 23. Juni , 2 Vorstellung *?
15.30 u . 17.30 Uhr, Donnerstag , jrJuni , 15.30 Uhr, letzte Vorstellumr
In aßen Vorstellungen pers . Ar, ,
treten von H. Dir . Holzmüller "v,
seinem Rlesen -Elefanten „ Nurrrijder einzige Elefant , der frei jMJ!steht . Außerdem Franz Ackw !
Deutschlands best . Schuireller , JLseinen herrl . Llpplzanern . TIŜ
schau tägl . ab 10 Uhr vormlttav -
Lieber 80 Tiere aus allen Länd*£!
der Erde . Vorverk . tägl . ab 10 U|Jnur an den Zirkuskassen . Weit*v
Gastsp . find , statt In Bühl, SpO .T
platz VfB., 25. bis 27. Juni ; Rast«"'
Friedrichsfeste . 28. bis 30. Jun i^ -.

Bühl. Zirkus Max HolzmUller KPh-2
nach seinen großen Erfolgen 7
Frefburg u . Lahr nach Bühl, SpnT
platz VfB. Eröffnung Freitag , 25 .
17.30 Uhr, Samstag , 28. Juni , 2
Stellungen 15,30 u . 17.30 Uhr,
tag , 27. Juni . 15.30 Uhr, letzte VH
Steilung . Sonntag vormittag
Uhr Kinderreiten mit Musik
Zirkuslbpelle . In alten VorwtelhJT
gen pers . Auftreten von H. EL)
iiolzmülter mit seinem Riesen -' ^fanten „ Nurml" . der einzige JL
fant , der frei Kopf steht . Au®*L
dem Franz Ackert . Deutschiah ?
best . Schulreifer mtt seinen hen?j
Llpplzanern . Tierschau tägl . «P „
Uhr vormittag » . Lieber 80 Tiere a-7
alten Ländern der Erde . Vorrtrfa
tägl . ab 10 Uhr nur an den ZIrkJJ
kassen . Weitere Gastspiele Nhd *
statt In Rastatt . Frledrichste *’”
28 . bis 30. Juni .

Kreis Ra
B.-Baden . Fischausgabe Dienstag

2201—2800 . Es können nur diesei h ,
bedient werd , Kauffmann .

B.-Baden . Kauffmanns Fischhand* '
BüMenstr . 11. Ab Donnerstag
nische Salzsardellen auf N 38
Nährmittel karte 50 Baden -Baden^.

»Il*fB.-Baden . Spanische Salzsardel - ,
auf Abschn . N 38 der N8hrmln*

j»
karte Baders-Baden der 50.
luogiperiode pro Kopf 150 g . ^ 2
genommen . Jugendliche u.
unter 18 Jahren . Donnerstag 1
1100, Freitag 1100 - 2200 , SatTH” »
2200—5400 . Walde le 4 Hütete .

Aus der Ortenau

Beeflscb -Verkaut am Mittwoch , 2S.
Juni , v . 7—1 Uhr awf d . Nr. 801 b,
700. Mta ttawickelpeptar asttiw.

Offenburg . MeBplatz . 4-Maslen -Zlfj[,„
A. Fischer. Mittwoch u . Dorte^ ^
tag Je 2 Vorstellungen , 15
19 Uhr. Kinder zahlen r*achml «fS
halbe Preise . Vorverkauf : *3 « ,
renhoua Steiger . AdofhHHtefS
87. u ab 10 Ute an den ZlrtfJ*1®
een Tierschau täglich
u . 18—19 Uhr . Letzte Voreb^ SJ
Freitag , n . Juni. « Ute.
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